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«Die Plattform Kultur Wallis unterstützt und fördert professio-

nelles Kunstschaffen innerhalb und ausserhalb des Kantons 

Wallis. Sie glaubt an die Vitalität und die Originalität einer im 

Wallis immer wieder aufs Neue erdachten oder erschaffenen 

professionellen künstlerischen Tätigkeit. Das professionelle 

Kunstschaffen ist eines der Ausdrucksmittel der Walliser Ge-

sellschaft. Im Bewusstsein darum, dass gehaltvolle Schöpfung-

sarbeit den Künstler vollumfänglich in Anspruch nimmt, un-

terstützt die Plattform Kultur Wallis Künstler bei administrativen 

Aufgaben, beim Aufbau ihres Beziehungsnetzes, bei der Wer-

bung sowie im Zusammenhang mit dem Tourismus, ohne ihnen 

jedoch die Verantwortung abzunehmen oder ihre Ausdrucksfrei-

heit einzuschränken.»

Vision
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Wort des Präsidenten und 
des Vizepräsidenten
Für die Ausstrahlung der Kultur 
Die auf Anstoss der Vereinigung der Walliser Städ-
te und des Kantons Wallis geschaffene Plattform 
Kultur Wallis hat ihr drittes Geschäftsjahr abge-
schlossen. Dies ist das zweite Jahr, in dem sie sich 
für die Kulturentwicklung und die Wahrnehmung 
hiesiger Kunstproduktionen einsetzt. Die Tätigkeit 
der Plattform Kultur Wallis orientiert sich an den 
folgenden drei Schwerpunkten:
•	 Kulturproduktionen und das Walliser Kulturleben 

innerhalb wie ausserhalb des Kantons zur Gel-
tung bringen, 

•	 Die Zusammenarbeit zwischen den Akteuren aus 
Kultur und Wirtschaft fördern, insbesondere im 
Tourismus, 

•	 Künstler und andere professionelle Akteure der 
Walliser Kultur bei der Entwicklung ihrer Projekte 
begleiten und unterstützten.  

Fördermassnahmen absprechen
Die Qualität und die Intensität der Tätigkeit der 
Plattform Kultur Wallis beruht auf dem Willen der 
professionellen Kulturakteure, in gegenseitiger 
Absprache zusammenzuarbeiten und zu handeln. 
Dieser Wille zeigt sich im Alltag, insbesondere in 
den Informationen, welche die verschiedenen Ak-
teure der Kulturagenda bzw. der Website kultur-
wallis.ch zukommen lassen. Es ist zu begrüssen, 
dass sich dieser Wille auch im Rahmen von per-
sönlichem Austausch äussert. So fand am 23. April 
2013 in Siders die erste Tagung der Mitglieder der 
Plattform Kultur Wallis statt. Die 150  Teilnehmer 
konnten dabei die Partner und die Tätigkeit der 
Plattform Kultur Wallis näher kennen lernen. 
Die Kulturagenda ist zu einem umfassenden Hilfs-
mittel geworden, wenn man sich im Kulturange-

bot orientieren möchte. Dank einer Applikation für 
Smartphones können die Benutzer die Kultura-
genda mobil abfragen. Getreu der Idee, die der 
Entwicklung der App zugrunde liegt, beruht die 
Kulturagenda auf Partnerschaften, sodass die er-
fassten Informationen automatisch weitergegeben 
werden, beispielsweise in einem breiteren Kon-
text über Schweiz Tourismus, aber auch in einem 
spezifischeren, über die Institution, welche die je-
weiligen Informationen liefert. Die Erfassung und 
Verbreitung der Informationen zu optimieren, ist 
weiterhin ein Anliegen.

Die Entwicklung des Kunstschaffens fördern  
Die Anfragen von Künstlern ans Informations- und 
Beratungsbüro haben weiter zugenommen, und 
eine grosse Anzahl professioneller Kulturakteure 
hat das Weiterbildungsangebot genutzt, das im 
Berichtsjahr viele konkrete Punkte behandelt hat, 
die für die Entwicklung einer Laufbahn entschei-
dend sein können. 
Im Rahmen von Wallis Kultur Export bündelt die 
Plattform ihre Instrumente, um eine Vertretung an 
Kleinkunstbörsen zu gewährleisten, die für Walliser 
Künstler von Interesse sein können. 
Im Hinblick auf die Veranstaltungen für 2015, zur 
Feier des 200-Jahr-Jubiläums des Walliser Bei-
tritts zur Schweizerischen Eidgenossenschaft, 
wurde dem Projekt «Oh! Festival Valais Wallis Arts 
Vivants» der Stern «Kunst, Kultur und Spirituali-
tät» vergeben. Die Veranstaltung wird von 21. bis 
25. Januar 2015 in den Städten und Gemeinden 
stattfinden, welche die Plattform Kultur Wallis un-
terstützen. Sie bietet ausserdem die Gelegenheit, 
das Schaffen im Bereich der darstellenden Künste 
einem einheimischen und auswärtigen Publikum 
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zu präsentieren sowie Programmleitern Schweizer 
und ausländischer Bühnen, die zum Festival ein-
geladen werden. Die Plattform Kultur Wallis ist er-
freut, den Veranstaltungen zum 200-Jahr-Jubiläum 
des Walliser Beitritts zur Schweizerischen Eidge-
nossenschaft eine künstlerische Note zu verleihen 
und zugleich das vielfältige Schaffen der Walliser 
Künstler zur Geltung zu bringen. 
Jeden Monat stellt die Plattform Kultur Wallis aufs 
Neue ein Gesicht der Kultur vor. So entsteht, in 
Zusammenarbeit mit jungen Fotografen, allmäh-
lich eine Art Gruppenbild der Walliser Kunstschaf-
fenden. 2014 wird die Plattform Kultur Wallis eine 
Datenbank der Walliser Künstler aufbauen, was die 
Promotionstätigkeit erleichtern wird. 

Brücken bauen  
Das Kultur- und Kunstschaffen bestätigt sich im 
Wallis weiter. Die Bildung starker Beziehungen zu 
anderen Gesellschaftsbereichen ist wesentlich, 
namentlich zur Wirtschaft und insbesondere zum 
Tourismus. Im Berichtsjahr hat die Plattform Kultur 
Wallis mit der Walliser Schule für Gestaltung und 
der HES-SO//Valais Wallis zusammengearbeitet, 
die seit 2010 Tagungen zur Förderung des Dialogs 
zwischen Tourismus und Kultur organisieren. So 

fand am 8. Mai 2013 die Veranstaltung «Kultur und 
Tourismus» statt, die 150  Personen, je zur Hälfte 
aus Kultur und Tourismus, angezogen hat, die für 
die Themen und Probleme des anderen Bereichs 
sensibilisiert wurden. Im Rahmen dieser Veranstal-
tung stellten über 50 Künstler den Teilnehmern ihre 
Arbeit vor. 
Für die Vermittlung werden zudem viele Partner-
schaften genutzt, die im vorliegenden Bericht vor-
gestellt werden. Wir möchten allen Institutionen 
danken, die im Wallis und ausserhalb mit der Platt-
form Kultur Wallis zusammenarbeiten in einer offe-
nen Einstellung, welche die Berufe und Tätigkeiten 
der einzelnen Beteiligten respektiert. Unser Dank 
geht auch an die drei ständigen Mitarbeiterinnen 
der Plattform Kultur Wallis: Nathalie Benelli, So-
phie Michaud und Marlène Rieder – dank ihnen er-
reichen wir die gesteckten Ziele im Alltag. Und wir 
danken auch den Mitgliedern der Konferenz der 
Walliser Kulturdelegierten und ihrem Präsidenten 
Lorenzo Malaguerra für ihre grosse Unterstützung 
und ihren Beitrag zu unserer Tätigkeit. 
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Vermittlung
Mobile-Applikation und Kulturagenda
Die Kulturagenda der Plattform Kultur Wallis ist seit 
April 2012 online. Seither informiert das vernetzte 
Hilfsmittel über das Angebot von über 300 profes-
sionellen Kulturveranstaltern. Die Inserenten sind 
in drei Kategorien unterteilt: Mitglieder, Partner und 
punktuelle Inserenten. 

Im Berichtsjahr hat die Kulturagenda deutlich zu-
gelegt und unter den Inserenten an Anerkennung 
gewonnen. Die Kriterien zur Bestätigung der Ver-
anstaltungen wurden verfeinert, sodass die In-
formationen für die Benutzer (Inserenten und 
Publikum) klarer sind. Die Plattform Kultur Wallis 
engagiert sich für die Promotion von Kulturveran-
staltungen, an denen mehrheitlich professionelle 
Künstler beteiligt sind. Gemäss den Professiona-
litätskriterien der Konferenz der Walliser Kultur-
delegierten (www.kulturwallis.ch > Kulturpolitik > Profes-

sionalitätskriterien) gelten Künstler als professionell, 
wenn sie wenigstens zwei der drei nachstehenden 
Kriterien erfüllen: 
•	 Professionelle Ausbildung im entsprechenden 

künstlerischen Bereich.
•	 Berufliche Erfahrung im entsprechenden künst-

lerischen Bereich (Anerkennung durch professi-
onelle Kulturinstitutionen durch die Aufnahme ins 
Programm)

•	 Anerkennung im entsprechenden künstlerischen 
Bereich (Fachmedien, Jurys, Wettbewerbe).

Auch der Prozess für die Beantwortung von Anfragen 
wurde optimiert. Die Verantwortlichen für Kulturför-
derung bestätigen die Veranstaltungen innerhalb von 
zwei Werktagen nach Erhalt der Veröffentlichungs–
anfrage. Organisatoren, deren Veranstaltung nicht 
den Professionalitätskriterien entsprechen, werden 
innerhalb derselben Frist informiert. 

Die Kulturagenda der Plattform Kultur Wallis verfügt 
fortan über eine Export-Funktion. Diese umfasst 
zwei Optionen für Inserenten. Mit ihrem Profil können 
diese auf ihrer eigenen Website eine eigene Agenda 
erstellen. Durch die Datenerfassung auf der Website 
der Plattform Kultur Wallis werden folglich zwei Veröf-
fentlichungen generiert: eine in der Kulturagenda der 
Plattform Kultur Wallis, die andere auf ihrer eigenen 
Website. Es gibt verschiedene Optionen (Schlüssel-
wörter, Daten, Infrastruktur), beispielsweise iFrame, 
das wie ein Fenster innerhalb der Website funktio-
niert. Dieses Fenster verweist auf www.kulturwallis.
ch. Eine weitere technische Option, die eine Installa-
tion durch einen IT-Spezialisten voraussetzt, ist API 
(Application Programming Interface). Damit können 
Daten zwischen den beiden Websites geteilt werden. 
Mit dieser Option bleibt der Internet-Benutzer auf der 
Website der Institution und bei ihren Inhalten. 

Die Agenda erfreut sich seit Mai 2013 einem grö-
sseren Bekanntheitsgrad dank der Applikation Kul-
tur Wallis. Diese Smartphone-Applikation ist gratis 
(Apple Store und Android). Sie präsentiert die Kul-
turagenda. Mit einem Suchfilter kann der Anwender 
seine Interessen nach Institutionen, Veranstaltung, 
Region, Favoriten oder Datum definieren. Dank Geo-
lokalisierung können ausserdem die Veranstaltungen 
in der Nähe angezeigt werden. Der Anwender kann 
auswählen, von welchen Institutionen er Informatio-
nen erhalten möchte, indem er diese zu seinen Fa-
voriten hinzufügt. Weitere Rubriken sind Schätze des 
Kulturguts, News, Gesichter der Kultur, Newsletter 
der Plattform Kultur und Kontakt. Die Anwendung 
gibt es auf Deutsch und Französisch. In den ersten 
sechs Monaten wurde sie 800 Mal heruntergeladen. 
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Werbekampagne für die Kulturagenda der 
Plattform Kultur Wallis
Im Mai 2013 hat die Plattform Kultur Wallis eine 
Werbekampagne lanciert, um den Bekanntheits-
grad der Kulturagenda «agenda.kulturwallis.ch» 
und der Applikation für Smartphones «Kultur Wal-
lis» zu steigern. Sujet der Kampagne waren Bilder 
von Wohnzimmern mit leeren Sofas. Darüber er-
schien der Slogan: «Ihr Sofa wird Sie vermissen» 
und der Hinweis auf die agenda.kulturwallis.ch.

Die Werbekampagne wurde in Zusammenarbeit 
mit dem Grafiker Jonas Wyssen vom «Studio Wys-
sen» realisiert und umfasste verschiedene Medien. 
Es wurden rund 500 Plakate im Format A3 an die 
Kulturinstitutionen abgegeben. Inserate wurden 
in den Magazinen «Bergluft», «Culture», «Fonda-
tion Gianadda» und in der Tageszeitung «Walliser 
Bote» geschaltet. In den elf Partnerstädten der 
Plattform Kultur Wallis wurden während zwei Wo-
chen jeweils mindestens zwei APG-Plakate aus-
gehängt. In sechs Kinos, verteilt im ganzen Kan-
ton, wird während einem Jahr die Werbung für die 
Kulturagenda vor dem Beginn der Filme gezeigt. 
Die Werbung war als Banner auch auf verschie-
denen Online-Portalen zu sehen. So bei rro.ch, 
1815.ch und nouvelliste.ch. Auf der Internetseite 
der Plattform Kultur Wallis lief ein Wettbewerb, der 
auch auf Facebook verbreitet wurde. Durch die 
Werbekampagne verzeichnete die Internetseite 
der Plattform Kultur Wallis rund 40 Prozent mehr 
Besucher als vor der Kampagne. Die App «Kul-
tur Wallis» wurde im Zeitraum Mai bis September 
2013 auf 845 iPhones geladen und auf 145 And-
roid-Geräten installiert.

Soziale Netzwerke 
Die Plattform Kultur Wallis informiert auch auf den 
sozialen Netzwerken über ihre Tätigkeit. Sie för-
dert Walliser Kulturveranstaltungen und professi-
onelle Künstler mit einem Bezug zum Wallis. Auf 
Facebook veröffentlicht die Plattform Kultur Wallis 
jeden Monat die Gesichter der Kultur. Die Port-

räts mit Bild und Text kommen gut an. Durch das 
Teilen der Informationen kann auf Künstlerberufe 
und Künstler aufmerksam gemacht werden. Fa-
cebook wird zudem für die Veröffentlichung von 
Informationen über das Weiterbildungsangebot 
der Plattform Kultur Wallis genutzt. Die Plattform 
Kultur Wallis informiert ihre Fans nach Sprachen 
und in besonderen Zielgruppen sowie im Zusam-
menhang mit Veranstaltungen der Kulturagenda. 
Im Berichtsjahr hat sich die Anzahl Facebook-Fans 
bedeutend gesteigert, insbesondere aufgrund des 
Engagements der Kulturdelegierten der Städte, die 
Informationen weitergaben. Die Facebook-Seite 
zählte Ende 2013 1 284 Fans. 

Auf Twitter veröffentlicht die Plattform Kultur Wallis 
News. Mitglieder und Partner haben die Möglich-
keit, mit ihrem Profil Informationen zu veröffent-
lichen, welche in der News-Rubrik der Website 
www.kulturwallis.ch erscheinen sowie in der Mo-
bile-App und auf Twitter CultureValais und Kultur-
Wallis (Insgesamt: 1 113 Abonnierte). 

Auf LinkedIn veröffentlicht die Plattform Kultur 
Wallis professionelle Inhalte und Dienstleistungen. 
Über dieses Netz werden Ausbildungen sowie die 
persönliche Informations- und Beratungsdienst-
leistung der Plattform Kultur Wallis angeboten. 
Dieses Profil wurde der Plattform Kultur Wal-
lis wurde Anfang Herbst 2013 erstellt und zählt 
107 Abonnenten.

Vernetzung der Institutionen 
Der Tagung der Institutionen ist ein wichtiges Da-
tum im Kalender des Kulturnetzes der Plattform 
Kultur Wallis. Zum Kulturnetz zählen die profes-
sionellen Kulturinstitutionen des Kantons und die 
Inserenten professioneller Kulturveranstaltungen 
im Wallis. Die alljährliche Veranstaltung bietet Ge-
legenheit für Begegnungen und Dialog unter den 
Mitgliedern, aber auch mit dem Team der Plattform 
Kultur Wallis. Der Tagung des Kulturnetzes fand 
am 23.  April 2013 im Technopôle in Siders statt. 



Vermittlung

150 Personen besuchten die drei Teile der Veran-
staltung. Die Plattform Kultur Wallis stellte den Ins-
titutionen die technischen und informatischen Ent-
wicklungen des Netzes vor. Das Team stellte den 
Institutionen und ihren Verantwortlichen ausser-
dem die Werbekampagne vor und beteiligte sie an 
der Lancierung der Mobile-App Wallis Kultur. Der 
Höhepunkt der Veranstaltung bildete der Vortrag 
von Andrew Holland, dem neuen Direktor von Pro 
Helvetia, der sich über die Subventionspolitik der 
Stiftung sowie zu Aspekten der Walliser Kulturpo-
litik äusserte. Nach dem Vortrag bot der gemütli-
che Teil den Anwesenden die Gelegenheit, weitere 
Gespräche zu führen und ihren Bekanntenkreis zu 
erweitern und zu pflegen. 

Diese Veranstaltung ist ein bedeutender Faktor für 
die Kommunikation mit den Institutionen. Die ver-
schiedenen Funktionen des Kulturnetzes der Platt-
form Kultur Wallis werden zunehmend genutzt, und 
die Dienstleistungen der Plattform werden mehr 
und mehr automatisch in Anspruch genommen.
 
Kultur- und Tourismustagung 2013
2011 wurde der Dialog Kultur&Tourismus von der 

HES-SO Wallis und der ECAV organisiert. Dieser 
Anlass hatte zum Ziel, dass sich die beiden Be-
reiche Kultur und Tourismus besser kennen lernen 
und gemeinsam Synergien nutzen können. Dieses 
Ziel verfolgte auch die Kultur- und Tourismusta-
gung, die am 8. Mai 2013, als Fortsetzung des Di-
alogs Kultur&Tourismus, von der Plattform Kultur 
Wallis, der ECAV und der HES-SO Wallis gemein-
sam organisiert wurde.
Die Tagung fand im Mittelwallis im Théâtres Les 
Halles in Siders statt. Zu Beginn der Tagung be-
grüsste Jacques Cordonier, Präsident der Platt-
form Kultur Wallis, die Teilnehmer. Anschliessend 
hielt Peter Furger, Delegierter des Komitees Valais 
Wallis Promotion, ein Referat. Am Vormittag fand 
im Weiteren eine Podiumsdiskussion zum Thema 
«Zusammenhänge zwischen Kultur und Tourismus 
- Grundlage für Wettbewerbsfähigkeit von Destina-
tionen und mögliches Arbeitsfeld für professionelle 
Walliser Kulturschaffende» statt. Die Podiumsdis-
kussion wurde von Thomas Antonietti, Konserva-
tor Geschichtsmuseum Wallis, geleitet. Teilnehmer 
waren Edith Zweifel, Content und Medienmanage-
rin Zermatt Tourismus, Hans Ruprecht, Programm-
direktor Literaturfestival Leukerbad, Jean-Marc 
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Jacquod, Direktor Sitten Tourismus, Bertrand Des-
larzes, Direktor Museen Bagnes, Fabien Girard, 
Event-Manager von Monthey Tourismus, Jennifer 
Skolovski, Kulturschaffende.
Rund 50 Kulturschaffende wiesen an Tischständen 
während dem Apéro dinatoire auf ihre aktuellen 
Produktionen und ihre Kompetenzen hin. Anläss-
lich der Kultur- und Tourismustagung wurde auch 
das Magazin «Cultus» herausgegeben und auf der 
Internetseite die Rubrik «Kultur und Tourismus» 
eingerichtet. Eine Auswahl von Kulturprojekten, 
die bereits erfolgreich in Tourismusdestinationen 
realisiert worden sind, wurden am Nachmittag als 
Best-Practice-Modelle vorgestellt. 
An der Tagung nahmen rund 160 Vertreter aus 
den Bereichen Kultur und Tourismus teil.

Gesichter der Kultur
In der Rubrik «Gesichter der Kultur» stellt die Platt-
form Kultur Wallis jeden Monat eine/-n Walliser 
Kunstschaffende/-n vor. Abwechslungsweise wer-
den Künstler/-innen aus dem Oberwallis und aus 
dem frankophonen Wallis präsentiert. Virgile Elias 
Gehrig, Denise Eyer-Oggier, Mali van Valenberg, 
Nicolas Steiner, Beatrice Berrut, Barbara Heynen 

und Samuel Dématraz wurden von der Fotografin 
Aline Fournier porträtiert. Für die Fotos von Wil-
fried Meichtry, Régine Boichat, Ephraim Salzmann, 
Oliver Magarotto und Regula Imboden zeichnete 
Sebastian Magnani verantwortlich. Ein Interview, 
Fotos, Videos und Audio-Files gehören zu den 
Porträts der Künstler. Die Liste der «Gesichter der 
Kultur» wird fortlaufend ergänzt. 
http://www.culturevalais.ch/de/gesichter-der-kultur

Wallis Kultur Export
Im Jahr 2012 war der Kanton Wallis Ehrengast an 
der Künstlerbörse in Thun. Dabei konnte die Platt-
form Kultur Wallis viele interessante Kontakte zu 
Veranstaltern aus der Schweiz und dem Ausland 
knüpfen. Im April 2013 war die Plattform Kultur 
Wallis mit einem Stand an der Künstlerbörse ktv 
in Thun präsent und machte auf das vielseitige 
Kulturschaffen im Kanton aufmerksam. Walliser 
Künstler/-innen wurden dazu eingeladen, diesen 
Standort zu nutzen, um ihr professionelles Netz-
werk zu pflegen. 
Im Februar 2013 besuchte Nathalie Benelli von 
der Plattform Kultur Wallis und der Projektverant-
wortliche für den Kulturexport, Denis Alber, die in-
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Vermittlung

ternationale Kulturbörse in Freiburg im Breisgau. 
Die Verantwortlichen der Kulturbörse Freiburg si-
cherten der Plattform Kultur Wallis für 2014 einen 
Standplatz in der Messehalle zu. 
Die Plattform Kultur Wallis war am Festival Voix 
de Fête 2013 in Genf ebenfalls mit einem Stand 
präsent. Am «Pro Pulse Stage Arts Festival» in 
Brüssel schauten sich Vertreter der Plattform Kul-
tur Wallis um, um das Terrain für das kommende 
Jahr vorzubereiten. 

Oh! Festival
Valais Wallis Arts Vivants 2015
Im Rahmen des Projektaufrufs, der vom Kanton 
Wallis zur Feier des 200-Jahr-Jubiläums des Ein-
tritts des Kantons in die Schweizerische Eidgenos-
senschaft gestartet wurde, hat die Plattform Kultur 
Wallis in Zusammenarbeit mit der Konferenz der 
Walliser Kulturdelegierten ein Projekt in der Kate-
gorie «Kunst, Kultur und Spiritualität» eingereicht. 
Denis Alber, selbständiger Kulturberater, wurde 
von der Plattform Kultur Wallis mit der Ausarbei-
tung eines Projekts beauftragt, das deren Partner-
städte und -gemeinden sowie den Kanton einbe-
zieht. 
Am 4. Dezember 2012 wurde das Projekt «Oh ! Fes-
tival Valais Wallis Arts Vivants 2015» eingereicht 
und am 27.  März 2013 vor zahlreichen Konkur-
renzprojekten mit dem Sternpreis seiner Kategorie 
ausgezeichnet, den Staatsrätin Esther Waeber Kal-
bermatten überreichte.
«Oh  ! Festival Valais Wallis Arts Vivants 2015» 
wird von Mittwoch, 21., bis Sonntag, 25.  Januar 
2015, in den 11  Partnerstädten und -gemeinden 
der Plattform Kultur Wallis stattfinden. Diese au-
ssergewöhnliche Veranstaltung versteht sich als 
föderatives Projekt, das dem Publikum und den 
Fachleuten von nah und fern anspruchsvolles 
Kunstschaffen aus dem Kanton näher bringt.
Die Partnerstädte und -gemeinden der Plattform 
Kultur Wallis stellen der Veranstaltung ihre Infra-
struktur zur Verfügung (Theater, Konzertsaal usw.). 

Ausserdem wird den Orten eine Kategorie (oder 
mehrere) der darstellenden Künste zugeordnet: 
Theater, Tanz, Sakralmusik, Chanson, Humor, Zir-
kus, aktuelle Musik, Weltmusik, Klassik, Perfor-
mance, Digitalkunst usw. 
Während diesen fünf Tagen wird das gesamte Wal-
lis im Zeichen der darstellenden Künste stehen. 
Eine Zusammenarbeit mit anderen Festivals in der 
Schweiz und im Ausland wird angestrebt. 
Mit «Oh  ! Festival» soll im Wallis eine Klein-
kunst-Börse geschaffen werden. In diesem Sin-
ne werden Fachleute aus der Schweiz und aus 
dem Ausland die geplanten Produktionen ent-
decken. 

Schätze des Kulturguts 
Die Ziele des Projekts «Schätze des Kulturguts» 
wurden während des Berichtsjahrs überarbeitet. 
Die Neuerungen werden im Verlauf des Jahres 
2014 umgesetzt. Die Entstehung des «Maison du 
Patrimoine Valais» begründet die Neuorientierung 
dieses Projekts. Während der Projektausarbei-
tung haben sich die folgenden drei strategischen 
Förderungsschwerpunkte herauskristallisiert: In-
stitutionen des Kulturnetzes, die im Bereich Kul-
turgut tätig sind (Archiv, Mediathek, Museen); 
Träger von Projekten im Zusammenhang mit dem 
Kulturgut (Vereine, Stiftungen usw.); Tätigkeiten, 
die Kulturgut zur Geltung bringen (Kulturvermitt-
lung, Führungen). Die entsprechende Rubrik auf 
der Website der Plattform Kultur Wallis wird 2014 
überarbeitet, um dem Kulturgut eine neue Wahr-
nehmung zu verleihen
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Informations- und 
Beratungsbüro 
Eine Aufgabe der Plattform Kultur Wallis ist «die 
Unterstützung und die Betreuung von Künstlern 
und Kulturakteuren». Dieser Aufgabe kommt das 
Informations- und Beratungsbüro nach. Wie in 
einem Tourismusbüro beantwortet das zweiköpfi-
ge Beratungsteam die Anfragen aus dem Bereich 
Kultur des Kantons. Es handelt sich dabei um die 
französischsprachige Sophie Michaud und um 
die deutschsprachige Nathalie Benelli. 

Beratungen
Das Büro der Plattform Kultur Wallis empfängt 
Künstler und in der Kultur tätige Personen nach 
Vereinbarung zu einem rund einstündigen Ge-
spräch. Es beantwortet ausserdem Anfragen per 
E-Mail oder Telefon. Die Anfragen fallen höchst 
unterschiedlich aus: Kriterien für den Erhalt ei-
ner kantonalen Unterstützung, Mittelbeschaffung, 
Suche eines Ateliers oder Probenraums, Bedin-
gungen für die Gründung und die Leitung eines 
nicht gewinnorientierten Vereins, Wohnort, Urhe-
berrecht, Kommunikationsstrategie, Künstlerliste 
usw. Die Beratungsdienstleistung wird in zuneh-
mendem Masse genutzt, die Nachfrage ist von 
durchschnittlich einer bis zwei Beratungen pro 
Monat auf zwei bis drei pro Woche angestiegen. 
Telefonische und Anfragen per E-Mail gibt es in-
zwischen täglich. 

Weiterbildungsangebot
Ein im Oktober 2012 eingeführtes Weiterbildungs-
programm erstreckt sich über die gesamte Kul-
tursaison (von September bis Mai). Das Angebot 
umfasst drei Stunden Weiterbildung, im Allgemei-
nen jeweils am letzten Samstag des Monats, au-
sser während der Schulferien. Die Bilanz dieses 
Angebots ist sehr erfreulich, sowohl hinsichtlich 
der Besucherzahlen wie der Qualität des Ange-
bots und der Kursleiter. 

Auf die Auswahl der Ausbildner wird dabei be-
sonderen Wert gelegt, da diese ein Maximum an 
theoretischen und praktischen Informationen ver-
mitteln sollen. Die Künstler führen ihre berufliche 
Laufbahn wie ein Kleinunternehmen. Sie müssen 
auch administrative Aufgaben wahrnehmen und 
nur wenige können es sich leisten, eine Dritt-
person dafür zu bezahlen. Dieses Angebot, das 
monatlich, im Oberwallis alle zwei Monate, statt-
findet, unterstützt die Künstler und Kulturakteure 
beim Erlernen von Kompetenzen ausserhalb des 
künstlerischen Bereichs. Durchschnittlich neh-
men an den deutschen Kursen 7 bis 10 Personen, 
an den französischen 13 bis 15 teil. Diese Zahlen 
entsprechen dem Bevölkerungsanteil der beiden 
Sprachregionen. Die Ankündigung der Kurse über 
die sozialen Netzwerke ist sehr erfolgreich.
Wertvolle Informationen werden rasch und 
kostengünstig weitergegeben!

Quellenbesteuerung
Der Vorstand der Plattform Kultur Wallis und die 
Konferenz der Walliser Kulturdelegierten wurden 
zum Thema Quellenbesteuerung sensibilisiert. 
Bei dieser Art der Besteuerung bezahlt eine Dritt-
person vom Gehalt, das sie der betroffenen Per-
son ausrichtet, die geschuldete Steuer. Im Auf-
trag der Plattform Kultur Wallis hat sich das Büro 
RMV von Léonard Roserens während mehrerer 
Monate mit diesem Thema auseinandergesetzt. 
Die offenen Fragen wurden beantwortet und ein 
17-seitiges Merkblatt erstellt, das auf der Website 
der Plattform Kultur Wallis verfügbar ist. Es richtet 
sich insbesondere an Veranstalter und Direktoren 
von Institutionen. Dieses Dokument erklärt die 
Quellensteuer im Wesentlichen und ermöglicht 
die Berechnung des Steuersatzes, eine oft müh-
same und schwer verständliche Angelegenheit. 
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Informations- und 
Beratungsbüro 

Dieser Auftrag entspricht dem Pflichtenheft des 
Informations- und Beratungsbüros der Plattform 
Kultur Wallis. 
… und die Angelegenheit ist noch nicht abge–
schlossen!

Kontaktdatenbank
Seit der Eröffnung der Plattform Kultur Wallis wur-
de eine umfassende Datenbank mit Angaben zu 
Künstlern und Kulturakteuren im Kanton erstellt, 
welche die Professionalitätskriterien erfüllen. Die 
Informationen sind in einer Excel-Liste enthalten, 
die von Woche zu Woche weiter anwächst. Nun 
ist es an der Zeit, dass sich die Plattform Kul-
tur Wallis ein leistungsstarkes Instrument geben 
kann, mit dem Kontakte, Adressen, Telefonnum-
mer gesucht, Listen mit Künstlern oder Kultur-
schaffenden erstellt, Etiketten gedruckt werden 
können oder das die Laufbahn aufstrebender oder 
erfahrener Künstler aufzeigt usw. Im Berichtsjahr 
konnten die Projektdetails, die verschiedenen 
thematischen Rubriken (Künstler, Medien, Politi-
ker, Direktoren usw.) und Felder sowie die Funkti-
onen des künftigen Instruments definiert werden. 
Nach dieser ersten Projektphase wird nun in einer 
zweiten das Informatikunternehmen Indual, das 
auch die Website der Plattform Kultur Wallis kon-
zipiert hat, mit dem Konzept und der Umsetzung 
des Instruments, eine Art FileMaker Pro, beauf-

tragt! Wir hoffen, dieses Projekt im kommenden 
Jahr (2014) abzuschliessen. 

Valais Excellence
Der Zertifizierungsprozess nach Valais Excellence 
wird begonnen. Der Definition des Vereins Marke 
Wallis zufolge «wurde das Label Wallis geschaf-
fen, um Walliser Unternehmen auszuzeichnen, die 
sich durch ihre Leistung, ihre Verantwortung, ihre 
gesellschaftliche Rolle, ihr Umweltbewusstsein 
und ihren Wunsch, ihre Produkte und Dienstleis-
tungen fortwährend zu verbessern, auszeichnen». 
Die Zertifizierung erfolgt in drei Etappen: 
•	 Schulung und Grundlagen des Unternehmens-

managements 
•	 Erstellen der Prozesse und Verbesserungshilfs-

mittel 
•	 Zertifizierung nach ISO 9001 und 14001
Der Erhalt des Labels ist nicht das eigentliche Ziel 
der Zertifizierung! Es geht in erster Linie darum, 
das Unternehmen zu definieren (Mittel, Funktion, 
Ziele, Vision, Partner, Stärken, Schwächen usw.) 
und es mit einfachen, effizienten Management-In-
strumenten auszustatten, dank denen es die ge-
setzten Ziele erreichen und sich ständig verbes-
sern kann. 
«Valais excellence ist vor allem eine Sache der 
Einstellung!» www.valais-excellence.ch
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geblendet.  Das Team der Plattform unterbreitet 
der Redaktion jede Woche Vorschläge betreffend 
Ausgehtipps. Die redaktionelle Freiheit bleibt je-
doch Canal9 vorbehalten. 
www.canal9.ch / www.kanal9.ch

Walliser Bote
Jeden Dienstag erscheint im «Walliser Bote» eine 
Spalte mit Kulturveranstaltungen unter dem Titel 
«Kult(o)ur». Die Liste mit einer Auswahl Kulturver-
anstaltungen der laufenden Woche stammen aus 
der Kulturagenda der Plattform Kultur Wallis. Am 
Ende der Liste ist jeweils die Adresse www.kulturwal-

lis.ch angefügt. 
Eine weitere Zusammenarbeit besteht auch mit den 
Online-Portalen 1815.ch, rro.ch und oberwallis.ch. 
Sie veröffentlichen ebenfalls die Veranstaltungen 
aus der Kulturagenda. 

Bergluft 
Die Alpmedia AG in Brig arbeitet für die Distribution 
des Magazins «Bergluft» mit den Partnern Matter-
horn Gotthard Bahnen, PostAuto Schweiz/Region 
Wallis und den RegionAlps SA zusammen. Die Re-
daktion der «Bergluft» stellte der Plattform Kultur 
Wallis in der Sommer- und Winterausgabe je eine 
redaktionelle Seite zur Verfügung. In der Sommer-
ausgabe wurde diese Seite den «Gesichtern der 
Kultur» gewidmet. In der Winterausgabe konnten 
wir die Kulturagenda präsentieren. 

MUSIK
Musikforum
Die Plattform Kultur Wallis hat das Musikforum, das 
von Laurent Kern, der von aktueller Musik faszi-
niert und bei TrocK Music Network als Berater tätig 
ist, erdacht wurde, eingeladen, ins Wallis zurück-
zukehren und bietet Musikern und Personen, die 
professionell in der Musik tätig sind, die Möglich-
keit, Fachleute aus der Branche zu treffen, sich von 

20 JAHRE 100 FRANKEN 
Die Plattform Kultur Wallis arbeitet im Rahmen der 
Werbung für diese Aktion mit dem Verein «20 Jahre 
100 Franken Wallis» zusammen. Der Verein bietet 
für 100 Franken pro Jahr ein Generalabonnement 
der Kultur für Personen unter 21 Jahren. Die Platt-
form Kultur Wallis informiert die Kulturinstitutionen 
über das Angebot und arbeitet bei der Bewerbung 
des Zielpublikums mit. Das gemeinsame Ziel dabei 
ist es, das Publikum von morgen zum Besuch von 
Kulturveranstaltungen im Wallis zu bewegen. 
www.20jahre100franken.ch

MEDIEN
Kulturbeilage der Tageszeitung 
«Nouvelliste»
Die Plattform Kultur Wallis hat während des Be-
richtsjahrs an zwei Kulturbeilagen der Tageszei-
tung «Nouvelliste» mitgearbeitet. Die Zeitung be-
hält die redaktionelle Freiheit, stützt sich aber auf 
die Vorschläge des Promotionsteams der Plattform 
Kultur Wallis. Die Zusammenarbeit für die Früh-
lings- und Herbstnummer war sehr erfolgreich, die 
bestehenden künstlerischen Bereiche waren gut 
vertreten (Bühnenkunst, visuelle Kunst, Film, Mu-
sik, Literatur) ebenso wie die verschiedenen Walli-
ser Regionen. Ein gemeinsames Ziel ist zudem die 
Anerkennung der Künstlerberufe und der Professi-
onalisierung in der Kultur.  

Canal9 / Kanal9
Im September 2013 lancierte Canal9 eine neue 
Kultursendung mit dem Namen «Marmelade». 
Für diese Sendung besteht eine Zusammenarbeit 
mit der Plattform Kultur Wallis. Innerhalb dieser 
Kultursendung gibt es jeweils die Rubrik «Aus-
gehtipps». Hier werden Kulturveranstaltungen 
empfohlen, die auf der Kulturagenda der Plattform 
Kultur Wallis zu sehen sind, und es wird auch die 
Adresse der entsprechenden Internetseite ein-
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ihnen beraten zu lassen und ihnen ihre Fragen zu 
stellen. Diese Abendveranstaltung, die im Zeichen 
des Austauschs, der Begegnung und der Gemüt-
lichkeit stand, fand am Donnerstag, 5. September 
2013 statt. Rund 25 Personen nahmen daran teil. 
Die Beteiligung war im Vorjahresvergleich tiefer. Ei-
ner der Gründe dafür könnte das zu spät in der Sai-
son gewählte Veranstaltungsdatum sein. Der Aus-
tausch war hingegen ausgezeichnet, insbesondere 
dank der Erfahrung und den Beiträgen von Chris-
tophe Fellay, Salvo Vaucher und David Johnson. 
www.trock.ch

Unterstützungsantenne für Musiker und 
professionell in der Musik tätige Personen 
Die Zusammenarbeit zwischen der Plattform Kultur 
Wallis und der Stiftung für Chanson und aktuelle 
Musik wird weitergeführt. Sie wurde im April 2012 
ins Leben gerufen. Marion Houriet, Beraterin der 
Unterstützungsantenne für Musiker und profes-
sionell in der Musik tätige Personen, bietet jeden 
ersten Mittwoch im Monat zwischen 14 und 17 Uhr 
in Sitten ihre Dienste an. Sänger, Bands, Agenten, 
Musiker usw. können nach Vereinbarung kostenlos 
ein einstündiges Beratungsgespräch nutzen. Das 
Angebot ist noch nicht vollständig ausgelastet, die 
Nutzung zu 60 % ist aber zufriedenstellend. Die 

Leiterin des Informations- und Beratungsbüros der 
Plattform Kultur Wallis nimmt jeweils an den Ge-
sprächen teil und ergänzt sie mit ihren Kenntnissen 
der einheimischen Gegebenheiten. Ein Plakat und 
Flyer wurden erstellt, die an den Kulturorten des 
Kantons aufliegen.  
www.fcma.ch

KULTURERBE
Natur Kultur und Tourismus
Der Verein «Natur Kultur und Tourismus» verfolgt 
das Ziel der Aufwertung der didaktischen Stätten 
und Lehrpfade im Wallis. Der Verein setzt sich 
ein für die Sicherung der wissenschaftlichen und 
didaktischen Qualität von touristischen Produkten 
und Angeboten, die das natürliche und kulturelle 
Erbe zur Geltung bringen. Die Einrichtung einer 
öffentlichen Austausch-Plattform zur Förderung 
von didaktischen Stätten und Lehrpfaden guter 
Qualität gehört zu den Aufgaben des Vereins. Der 
Verein setzt dabei auf die Förderung der Synergi-
en zwischen verschiedenen wissenschaftlichen, 
didaktischen und touristischen Partnern (Kompe-
tenzzentrum). «Natur Kultur und Tourismus» bietet 
Beratung und Hilfe für die Projektierung und den 
Unterhalt von didaktischen Stätten und Lehrpfaden 
an. Die Einführung eines Qualitätslabels für didak-
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tische Stätten und Lehrpfade, welche definierten 
Kriterien genügen, gehört ebenfalls zum Betäti-
gungsfeld des Vereins. Die Plattform Kultur Wallis 
ist Mitglied des Vereins und Nathalie Benelli, Ver-
antwortliche Kulturpromotion, engagiert sich als 
Vorstandsmitglied. 

Maison Patrimoine Valais
Unter dem Namen «Maison du Patrimoine Valais» 
ist ein neuer Verein entstanden, der von Magali Rei-
chenbach geleitet wird, einer Trägerin des Projekts 
«Portail Patrimoine», das bis 2013 zur Fondation 
Tissières in Martigny gehörte. Die im Bereich Kul-
tur- und Naturerbe tätigen Vereine im Wallis sind 
bei «Maison du Patrimoine Valais» dabei. Eines der 
Ziele des Vereins ist es, Projektträgern im Bereich 
Kulturgut ein physisches Schaufenster zu bieten. 
Ein Büro an der Avenue du Grand Pont in Sitten 
stellt diesen Begegnungsort dar, wo die Öffentlich-
keit mehr über die Tätigkeit der Vereine erfahren 
kann. Eine Zusammenarbeit zwischen «Maison du 
Patrimoine Valais» und der Plattform Kultur Wallis 
wird zurzeit im Rahmen des Projekts «Schätze des 
Kulturguts» untersucht. Die Plattform Kultur Wallis 
könnte Vereinen, die Projekte im Bereich Kulturer-
be tragen, als Online-Schaufenster dienen. 

TOURISMUS
Valais Wallis Promotion
Die Plattform Kultur Wallis arbeitet mit Valais Wallis 
Promotion zusammen, um die Kultur als bedeuten-
den, dynamischen Faktor des Tourismus im Wallis 
zu etablieren. Eine technische Zusammenarbeit er-
möglicht die Übernahme der gesamten Kulturagen-
da der Plattform Kultur Wallis auf die Website www.
valais.ch sowie in den Veranstaltungskalender von 
Schweiz Tourismus. Die Plattform Kultur Wallis 
erarbeitet ausserdem mit Valais Wallis Promotion 
eine gemeinsame Strategie für das Projekt «Schät-
ze des Kulturguts» und für thematische Kulturpro-
jekte für den Tourismus. 
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Über uns 
Der Verein Plattform Kultur Wallis ist im Berichts-
jahr dreijährig geworden. Sie wurde im November 
2010 ins Leben gerufen, um die Zusammenarbeit 
zwischen den Walliser Städten und dem Kanton zu 
verstärken. Sie hat die folgenden Ziele: 
•	 Koordination des Walliser Kulturangebots 
•	 Promotion des Kunst- und Kulturschaffens im 

Wallis und Information darüber
•	 Unterstützung und Betreuung von Künstlern und 

Kulturakteuren 
•	 Erstellen von Instrumenten für die Nutzung von 

Synergien zwischen Kultur und Wirtschaft, ins-
besondere mit dem Tourismus. 

Vorstand
Den dreiköpfige Vorstand bilden Jacques Cordo-
nier, Chef der Dienststelle für Kultur und Verein-
spräsident, Edy Sterren, City-Manager Visp und Di-
rektor des Theaters La Poste, Vize-Präsident, und 
Mads Olesen, Kulturdelegierter und Direktor des 
Manoir der Stadt Martinach, Vorstandsmitglied. 

Team
Das Team der Plattform Kultur Wallis besteht aus 
drei Frauen, die sich, allen Vorurteilen zum Trotz, 
bestens verstehen. Es sind dies Nathalie Benelli, 
die Teamälteste, die für die Kulturpromotion auf 
Deutsch verantwortlich ist, mit einem Beschäfti-
gungsgrad von 80 %. Sie arbeitet auch beim In-
formations- und Beratungsbüro mit, wo sie An-
fragen auf Deutsch beantwortet. Nathalie Benelli 
war zuvor im Journalismus tätig, insbesondere 
als Chefredaktorin des WB extra sowie beim In-
ternetportal 1815.ch. Sophie Michaud ist diplo-
mierte Heilpädagogin und besitzt ein Diplom als 
Tourismusassistentin der Schweizerischen Tou-
rismusfachschule. Bei einem Beschäftigungsgrad 
von 60 % leitet sie das Informations- und Bera-
tungsbüro. Marlène Rieder besitzt ein Lizentiat in 
Kunstgeschichte, Journalismus und Kommunika-
tion und war zuvor bei Label’Art tätig. Sie ist zu 

80 % angestellt. Ihr Tätigkeitsbereich ist die Kul-
turpromotion auf Französisch.

Konferenz der Kulturdelegierten 
Die Konferenz der Walliser Kulturdelegierten setzt 
sich aus den Kulturdelegierten der Gemeinden und 
Städte sowie des Kantons Wallis zusammen. Sie 
hat die folgenden Ziele: 
•	 Austausch von Informationen über die Kulturpo-

litik und Kulturveranstaltungen der Gemeinden, 
Städte und des Kantons Wallis. 

•	 Absprache bei der Organisation bedeutender 
Kulturveranstaltungen im Kanton. 

•	 Definition der Kulturprofile der Gemeinden, Städ-
te und des Kantons. 

•	 Die kulturelle Entwicklung im Wallis mittel- und 
langfristig erdenken und über die besondere kul-
turelle Ausrichtung der Gemeinden, Städte und 
des Kantons nachdenken, die einen Kulturdele-
gierten bestimmt haben.

Die eng mit der Plattform Kultur Wallis verbunde-
ne Konferenz der Walliser Kulturdelegierten diente 
während des Berichtsjahrs im Wesentlichen dem 
Austauschs unter Kulturdelegierten. Dank der 
Qualität des Dialogs unter den Gemeinden und 
Städten und mit dem Kanton hat sich die Reflexion 
zu kulturpolitischen und Fragen der Kulturentwick-
lung im Wallis verbessert. Die Konferenz erstellte 
in Zusammenarbeit mit der Plattform Kultur Wallis 
eine Bestandesaufnahme zur Quellenbesteuerung, 
sodass ein technisch sehr präzises Dokument 
realisiert werden konnte. Im Jahr 2014 soll die 
Konferenz einen Bericht über die kulturellen Ent-
wicklungsmöglichkeiten im Wallis erstellen. Heikle 
Themen, wie die Beziehung zwischen Identität und 
Kultur, differenzierte Kulturprofile, die Rolle der 
Kultur in der Walliser Gesellschaft, werden darin 
angesprochen. 
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Ausblick 
Der Ausblick 2013/14 wurde anlässlich der Gene-
ralversammlung der Plattform Kultur Wallis geneh-
migt. Die einzelnen Projekte entsprechen jeweils 
einer Thematik: Büro, Förderung, Kulturnetz, Wirt-
schaft und Tourismus, Management und Organisa-
tion. Es folgt eine Aufstellung der wichtigsten Pro-
jekte für 2013/14:

Das Büro soll neue Hilfsmittel für die Künstler und 
Kulturschaffenden des Kantons entwickeln und die 
Wahrnehmung der Rubrik «Information und Bera-
tung » auf www.kulturwallis.ch verbessern.

Der Bereich Förderung wird auf der Website der 
Plattform Kultur Wallis eine Liste der Schätze des 
Kulturguts veröffentlichen und in Zusammenar-
beit mit Denis Alber, Projektleiter Wallis Kultur 
Export, den Export Walliser Künstler ins Ausland 
verbessern.

Für das Kulturnetz wird die Plattform ein elektroni-
sches Verwaltungsinstrument entwickeln, das die 
Künstlerliste, die Kulturschaffenden und die kultu-
rellen Behörden des Kantons umfasst und die Ta-
gung stärkt. 

Im Bereich Wirtschaft und Tourismus wird der Ver-
ein Plattform Kultur Wallis eine zweite Ausgabe 
der Tagung Kultur & Tourismus organisieren und 
eine gezielte Werbestrategie für kulturelle Themen 
entwickeln, die sich an die Medien und den West-
schweizer sowie den Schweizer und ausländlichen 
Tourismus richtet. 

Der Vorstand wird schliesslich die Zertifizierung 
Valais Excellence weiterführen, um die Verwaltung 
und die Administration der Plattform Kultur Wallis 
zu verbessern. 
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Finanzen
Jahresrechnung 2012/13					

Einnahmen		
Kanton Wallis	 290’000.00	
Städte und Gemeinden	 85’000.00	
Loterie Romande	 115’000.00	
Beiträge	 450.00	
Verschiedene Einnahmen	 4’193.65	
Einnahmen früherer Perioden	 18’813.00	
Total Einnahmen	 513’456.65	

Ausgaben		
Projekte	 229’256.95	
Personalkosten	 272’143.15	
Allgemeine Kosten	 7’408.50	
Total Ausgaben	 508’808.60	

Ergebnis des Geschäftsjahrs 2012/13	 4’648.05	

Budget 2013/14		

Einnahmen		
Kanton Wallis	 250’000.00	
Städte und Gemeinden	 85’000.00	
Andere Subventionen	 170’000.00	
Beiträge	 450.00	
Verschiedene Leistungen	 6’000.00	
Oh ! Festival	 100’000.00	
Total Einnahmen	 611’450.00	

Ausgaben		
Projekte Büro	 22’000.00	
Projekte Promotion	 132’000.00	
Kulturnetz	 38’000.00	
Tourismus	 28’000.00	
Verwaltung und Organisation	 15’650.00	
Oh ! Festival	 100’000.00	
Betriebskosten	 278’000.00	
Allgemeine Kosten	 6’500.00	
Beiträge	 1’000.00	
Total Ausgaben	 621’150.00	
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WALLISWalliser Bote
Freitag, 4. Oktober 201310

NEWS AUS KIRCHE UND WELT

Gebetsabend
Morgen Samstag, 5. Oktober,
findet in der Pfarrkirche Ter-
men ein Gebetsabend zu Eh-
ren der hl. Theresia von Lisieux
statt. Dieser beginnt um 18.45
Uhr mit einem Erntedankgot-
tesdienst, dem sich der Ge-
betsabend anschliesst. Dabei
werden von der Lobpreisgrup-
pe «Tu solus» and friends Texte
und Gesänge der heiligen The-
resia vorgetragen. Alle sind 
dazu eingeladen.

Anbetung in St. Jodern
Wie immer am zweiten Mitt-
woch im Monat beginnt am
Mittwoch, 9. Oktober, in der
Hauskapelle des Bildungs-
hauses St. Jodern in Visp um
19.30 Uhr wiederum eine An-
betungsstunde vor dem Aller-
heiligsten. Dazu sind alle Inte-
ressierten recht herzlich einge-
laden. Es ist keine Anmeldung
erforderlich.

Exerzitien für Priester,
Diakone und Ordensleute
Vom 14. bis 17. Oktober finden
im Bildungshaus St. Jodern in
Visp Exerzitien für Priester,
Diakone und Ordensleute statt.
Sie stehen unter dem Thema
«An den Grenzen glauben ler-
nen» und werden von P. Hans
Schaller SJ geleitet. Alle Pries-
ter, Diakone und Ordensleute
sind recht herzlich zu diesen
Einkehrtagen eingeladen. 
Anmeldungen werden im 
Bildungshaus St. Jodern 
entgegengenommen. KID/pm

Kirche und Welt | Der Oktober gilt als Monat der Weltmission

Dem Glauben Hände geben
«Der Oktober soll in allen Län-
dern als der Monat der Welt-
mission angesehen werden.
Der vorletzte Sonntag, Tag
der Weltmission genannt, bil-
det den Höhepunkt als ein
Fest der Katholizität und 
der universalen Solidarität»,
schrieb Papst Johannes Paul
II. 1980.

Gastland Malawi
Missio, der schweizerische
Zweig des Internationalen Ka-
tholischen Missionswerkes
Missio, wählt jeweils zum Mo-
nat der Weltmission ein Gast-
land. So erhalten die Christen
in der Schweiz einen Einblick
in die Vielfalt der weltweiten
Kirche. Dieses Jahr wurde das
afrikanische Land Malawi
ausgewählt. Malawi gehört
zu den ärmsten und am dich-
test bevölkerten Ländern
Afrikas. Knapp ein Viertel der
Bevölkerung ist katholisch.
Die Leitung der Kirche liegt
schon lange in den Händen
der Malawier. Mit sehr einfa-
chen Mitteln versuchen die
Christinnen und Christen,
der Politik und der Gesell-
schaft mit ihrem Glaubens-
zeugnis Form zu geben.

Laien tragen die Kirche
«Die Laien haben wirklich
gelernt, die Kirche zu tragen

und sich selbst zu evangeli-
sieren», sagt P. Henry Chin-
kanda. In Lilongwe, der
Hauptstadt Malawis, arbei-
tet er im Büro der Kommissi-
on Justitia et Pax. Er weiss,
wovon er spricht, denn er
selbst war in einer Pfarrei tä-
tig, die 70 km lang ist. Zwei-
mal im Jahr kam der Pfarrer
in den abgelegenen Dörfern
vorbei. Er selbst hat 130 Kin-
der auf einmal getauft! Die
Aufgabe, den Glauben wei-
terzugeben und zu vertie-
fen, haben die Laien über-
nommen. Auch das soziale
Engagement nehmen sie in
die Hände. Es sind vor allem
die Small Christian Commu-
nities, die Kleinen Christli-
chen Gemeinschaften, die
das Leben der Kirche prägen.
«Früher kamen die Leute in
die Kirche und baten um Un-
terstützung. Nun sind sie 
als Christinnen und Chris-
ten ermächtigt, füreinander
Sorge zu tragen», erzählt P.
Henry nicht ohne Stolz.

Ohne Katechisten
keine Kirche
Einer dieser engagierten Lai-
en ist Aron Kalemeka. Nach
einer mehrjährigen Ausbil-
dung ist er Katechist gewor-
den. Als überzeugter Christ
sieht er seinen Beruf als Beru-

fung: «Es macht mir Freude,
den Menschen zu helfen.» Die
Einkünfte als Katechist sind
aber zu gering, um die sieben-
köpfige Familie über Wasser
zu halten. So muss er zusam-
men mit seiner Frau einen
Garten bewirtschaften, um
zu überleben und das Schul-
geld für die Kinder bezahlen
zu können. Über seine Arbeit
sagt er: «Ich bin für die Evan-
gelisierung zuständig.» In
fünf Aussenstationen seiner
Pfarrei animiert er das Leben
der verschiedenen Grup-
pen. Da gibt es die Kleinen
Christlichen Gemeinschaf-
ten, die sozial sehr engagiert
sind, die katholische Frauen-
bewegung und viele mehr.
Die Sakramentenvorberei-
tung liegt in seinen Händen,
wie auch die Verwaltung. Mit
dem Buschvelo besucht er die
Aussenstationen regelmässig
– wenn ihm nicht das Wetter
einen Strich durch die Rech-
nung macht.

Engagement 
von Missio
Ohne die Solidarität aus der
Weltkirche wäre die Kirche in
Malawi noch ärmer dran. Ma-
lawi ist ein materiell armes
Land, aber überall gibt es
Frauen und Männer, die zu-
sammen mit Priestern und

Ordensleuten versuchen, die
Herausforderungen in der
Seelsorge, im Bildungsbe-
reich und im Gesundheitswe-

sen zu meistern. Sie tun dies
aus einem überzeugten Glau-
ben, einem Glauben, der
Hand und Fuss hat. KID/pm

Missionsmonat. Der Oktober stellt das afrikanische Malawi

ins Zentrum. FOTO ZVG

BRIG-GLIS | Zum zweijähri-
gen Bestehen des Risto-
rante «Artisti» am Briger
Stadtplatz übergibt Ge-
schäftsinhaber Domini-
que Borriello der Krebs -
liga Wallis einen Check
von über 3000 Franken.

Die gesammelten Spenden und
Gewinne wurden an vier ver-
schiedenen Charity-Anlässen in
Zusammenarbeit mit namhaf-
ten Künstlern aus den Berei-
chen Literatur, Comedy und
Musik generiert und kommen
vollumfänglich der Krebsliga
Wallis zugute. Die nächsten
Spendenanlässe stehen bereits
in Planung, wie Dominique Bor-
riello versichert.

Wie alles anfing
Am Sterbebett seines Vaters Pas-
quale schwor sich Dominique

Borriello, etwas gegen die
Krankheit Krebs zu unterneh-
men. Als er später zusammen
mit seiner Mutter Susanne ein
Lokal in Brig übernahm, be-
schloss er, Anlässe ins Leben zu
rufen, um mit den gesammel-
ten Spenden und Anteilen aus
Tagesgewinnen aus seinem Lo-
kal die Krebsliga Wallis im
Kampf gegen den Krebs zu un-
terstützen. Der Verlust seines
Vaters durch die heimtückische
Krankheit Krebs inspirierte Do-
minique Borriello zum Song
«sto pensando a voi», welchen
er seinem Vater widmete und
am ersten Charity-Anlass dem
Publikum präsentierte.

Breite Unterstützung
Spontan erk lärten sich neben
seinen Bandmitgliedern auch
weitere Künstler wie die Komi-
ker Damian Gsponer und Stefan

Werlen von humorplatz.ch, der
Musiker Z’Hansrüedi oder Os-
kar Freysinger bereit, die jewei-
ligen Anlässe mit ihrer Präsenz
zu unterstützen und Spenden
für den Kampf gegen den Krebs
zu sammeln. Insgesamt konnte
an den vier verschiedenen An-
lässen durch Spenden und Ab-
gaben aus Tagesgewinnen ein
Betrag von 3078.90 Franken an
die Krebsliga übergeben wer-
den, was auch den Checkpaten
und Briger Tourismusdirektor
Renato Julier freute.

Die nächsten Spendenan-
lässe für 2013/2014 stehen be-
reits in Planung.

Das zweijährige Bestehen
wird heute Freitag in Brig ge-
bührend gefeiert. Sam Gruber
und Tanja Zimmermann wer-
den die Feierlichkeiten ab 19.00
Uhr musikalisch unplugged
umrahmen. | wb

Spende | Grosszügige Spende im Kampf gegen den Krebs

3000 Franken für die Krebsliga

Checkübergabe. Von links: Gilbert Salzmann, Präventionsverantwortlicher Krebsliga Wallis, Renato

Julier, Checkpate, Dominique Borriello, Inhaber Ristorante «Artisti». FOTO ZVG

BRIG-GLIS | Der Weg in die
berufliche Selbststän -
digkeit ist selten ein Spa-
ziergang. Er gleicht
 oftmals eher einem Hür-
denlauf. Das gilt auch 
für Kunst- und Kultur-
schaffende.

Wer sich auf seine berufliche
Selbstständigkeit vorbereiten
möchte oder bereits selbststän-
dig ist und noch Unsicherheiten
hat, kann im Kurs «Selbststän-
dig, aber wie?» wertvolle Infor-
mationen erhalten.

Die Plattform Kultur Wal-
lis bietet am 26. Oktober im
Zeughaus Kultur Brig den Kurs
«Selbstständig, aber wie?» an.
Kreativschaffende, die versu-
chen beruflich selbstständig zu
werden und eigene Projekte zu
realisieren, sehen sich mit vie-
len Fragen konfrontiert. Wel-
che Voraussetzungen müssen
erfüllt sein, dass ich als selbst-
ständig erwerbend eingestuft
werde? Kann ich mich als Frei-
schaffende/r einer Pensionskas-
se anschliessen? An was muss
ich denken, wenn ich einen Ver-
trag unterschreibe? Wie viel
muss ich als Kulturschaffende/r
verdienen, um davon tatsäch-
lich leben zu können? Der Kurs
«Selbstständig, aber wie?» wid-
met sich  diesen Fragen und
richtet sich an Kulturschaffen-
de aus allen Bereichen.

Der Schritt in die Selbst-
ständigkeit will gut geplant
sein. Es gilt nicht nur seine krea-
tiven Ideen umzusetzen, son-
dern auch seinen Lebensunter-
halt zu verdienen und sich ab-
zusichern für die Zukunft. Klar
kalkulierte Zahlen sind zwar
noch keine Garantie für eine er-
folgreiche Selbstständigkeit –
sie tragen aber wesentlich dazu
bei, das Risiko, mehr schlecht
als recht über die Runden zu

kommen, auf ein Minimum zu
reduzieren. Oftmals stösst für
Kunst- und Kulturschaffende
die administrative Arbeit rund
um ihr Schaffen nicht auf Be-
geisterung. Aber mit fundier-
ten Informationen und Merk-
blättern erscheint der adminis-
trative Dschungel schon viel
einfacher.

Die Referentin des Kur-
ses ist Claudia Galli, Geschäfts-
leiterin von ACT, Berufsver-
band der Freien Theaterschaf-
fenden. Die Informationen, die
in diesem Kurs vermittelt wer-
den, richten sich jedoch an
Kulturschaffende aller Spar-

ten. Der Kurs «Selbstständig,
aber wie?» findet am Samstag,
26. Oktober, von 9.30 bis 12.30
Uhr, in der Reihe «Treffpunkt
Weiterbildung» der Plattform
Kultur Wallis statt. Kursort ist
das Zeughaus Kultur Brig. Eine
Anmeldung unter der Rubrik
«Weiterbildung und Kurse» auf
der Internetseite www.kultur-
wallis oder per E-Mail an in-
fo@kulturwallis.ch ist erfor-
derlich. Die Plattform Kultur
Wallis organisiert regelmässig
Kurse für Kunst- und Kultur-
schaffende zu Themen rund
um die Arbeit im Kultur-
betrieb. | wb

Kultur | Tipps und Tricks für selbstständige Kulturschaffende

Selbstständig, aber wie?

Kein Spaziergang. Der Schritt in die Selbstständigkeit will gut ge-

plant sein. Im Bild der Walliser  Autor Virgile Elias Gehrig. FOTO ZVG

4.10. 2013 | Walliser Bote
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Gibt es in der Schweiz eine vergleichbare Einrichtung 
wie die Plattform Kultur Wallis?
Nein, die Plattform Kultur Wallis ist einzigartig in 
der Schweiz. Wir leisten wirklich Pionierarbeit, 
die in den übrigen Kantonen auf grosses 
Interesse stösst.

Was sind Ihre Ziele bei der Promotion von Walliser Kul-
tur?
Wir wollen ein Bild der Walliser Kultur zeigen, das 
über gängige Klischees hinausreicht. Denn Wal-
liser Kultur besteht nicht nur aus Wein, Raclette 
und Ländlermusik. Das Wallis ist ein Platz der Kre-
ation und seine Kultur ist extrem vielfältig. Dieses 
Bild möchten wir innerhalb und ausserhalb des 
Kantons vermitteln.

Kann die Oberwalliser Kulturszene im nationalen und 
internationalen Vergleich bestehen?
Das Oberwallis hat schon mehrere Kunstschaffen-
de hervorgebracht, die ausserhalb der Kantons-
grenzen oder der Schweiz sehr erfolgreich sind. 
Ich staune immer wieder wie viele Projekte im 
Oberwallis lanciert werden und wie viele kreative 

Köpfe es hier gibt. Das Oberwallis muss sich in 
Sachen Kunst und Kultur sicher nicht verstecken.

Im Jahr 2015 feiert das Wallis das 200-Jahr-Jubiläum 
seines Beitritts zur Schweiz. Der Verein Plattform Kultur 
Wallis beteiligt sich mit einem Stern-Projekt. Was ist 
geplant?
In Zusammenarbeit mit der Konferenz der Kultur-
delegierten dürfen wir anlässlich des Jubiläums 
das Sternprojekt «Oh! Valais Wallis» präsentieren. 
Dabei handelt es sich um einen fünftägigen Event, 
der eine schweizerische und internationale Aus-
strahlung haben wird. Teil dieses Projekts ist eine 
Uraufführung eines Spektakels, welches die Zwei-
sprachigkeit unseres Kantons und seine Positi-
on zwischen Tradition und Moderne aufzeigt. Im 
Herbst läuft eine Ausschreibung für diese Produk-
tion. Zusätzlich finden in Naters, Brig, Visp, Leuk 
und den Unterwalliser Mitglied-Städten der PKW 

Naters / Sitten Seit zwei Jahren 
arbeitet Nathalie Benelli (48) als 
Verantwortliche Kulturpromotion 
bei der Plattform Kultur Wallis. Im 
RZ-Interview spricht Sie unter an-
derem über das Netzwerk und den 
Export der Walliser Kultur.

Die Plattform Kultur Wallis ist nun seit 2 Jahren opera-
tiv tätig. Was sind die Ziele dieses Vereins?
Wir arbeiten in den Bereichen Kulturpromotion 
und Informationsvermittlung. In der Kulturpro-
motion geht es darum, Walliser Kunstschaffende 
und ihre Projekte bekannter zu machen. Dassel-
be gilt für Walliser Kulturinstitutionen und ihre 
Angebote. Unser Informations- und Beratungsbü-
ro steht kostenlos allen offen, die Fragen zu ihrer 
Projektarbeit haben oder auf der Suche nach In-
formationen aus dem Kulturbereich sind. Regel-
mässig organisieren wir auch Kurse zu Themen 
wie Kulturmarketing, Finanzierung von Kultur-
projekten u.s.w. Musiker/innen der aktuellen Mu-
sik können zudem die Gratis-Sprechstunden „Info-
Point aktuelle Musik“ in Anspruch nehmen.

Seit einem Jahr ist die Kulturagenda der Plattform Kul-
tur Wallis (PKW) online. Ein erstes Fazit?
Erstmals sind dadurch Kulturveranstaltungen 
aus dem ganzen Kanton in einer Agenda sicht-
bar. Die Reaktionen sind durchwegs positiv. Die 
Kulturagenda ist ein Produkt des Netzwerks der 
Plattform Kultur Wallis. Rund 250 Kulturinstituti-
onen oder Organisatoren sind Mitglieder dieses 
Netzwerks und tragen ihre Veranstaltungen in die 
Agenda auf der Internetseite www.kulturwallis.ch 
ein. Durch eine gute Vernetzung mit Medien, Tou-
rismus und weiteren Partnern sorgen wir dafür, 
dass die eingetragenen Veranstaltungen auf wei-
teren Plattformen publiziert werden. 

Gibt es auch gemeinsame Aktivitäten des Netzwerks 
neben der Beteiligung an der Kulturagenda?
Ja, zum Beispiel das jährliche «Rendez-vous des 
Netzwerks der PKW», dass wir am 23. April orga-
nisiert haben. Über 150 Mitglieder haben am re-
gen Informationsaustausch teilgenommen. Das 
kulturelle Netzwerk besteht also nicht nur virtu-
ell sondern auch real. Denn persönliche Kontakte 
bleiben wichtig und sind hilfreich bei der Realisie-
rung und Entwicklung von weiteren gemeinsamen 
Projekten.

«Die Plattform Kultur Wallis leistet 
Pionierarbeit in der Schweiz»

«Wir sorgen für Rü-
ckenwind. Pedalen 
müssen die Kultur-

schaffenden selber» 

Bild: Sebastian Magnani

10.1. 2013 | Rhonezeitung
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La Plateforme Culture Valais
présentait hier son bilan et ses
projets après une année d’acti-
vité. Dans les locaux de
Technopôle à Sierre, le réseau
unissant quelque 200 parte-
naires culturels organisait une
journée de présentation et de
rencontres, qui a réuni 150
participants.
Parmi les invités, Andrew

Holland, directeur de Pro
Helvetia, était présent pour
donner une conférence et
mieux connaître la politique
culturelle de notre canton.

L’occasion de lui demander
quel regard il porte sur la poli-
tique culturelle du Valais, et,
plus largement, de parler des
activités de Pro Helvetia, la
fondation suisse pour la cul-
ture, entièrement financée par
la Confédération. Un organe
qui a pour mission d’encoura-
ger la production culturelle en
Suisse et de la promouvoir à
l’étranger.
Né en Angleterre, Andrew

Holland a passé toute son en-
fance dans le canton d’Appen-
zell. Il s’estdit impressionnépar
le système mis en place en
Valais.

Quel regard portez-vous sur
le réseau de la Plateforme
Culture Valais?
C’est quelque chose qui est as-

sez unique en son genre, et ça
m’impressionne. Réunir tous
les acteurs culturels, non seule-
ment autour d’une table, mais
encore sur un site internet,
pouvoir lier certains projets en-
tre eux et disposer d’une vision
globale pour développer lesmi-
lieux artistiques, ça, c’est vrai-
ment remarquable.

Pro Helvetia suit-elle le déve-
loppement culturel des can-
tons périphériques comme le
Valais?
Notre mission est de soutenir

la culture suisse, en Suisse et
à l’étranger. Dans cette optique,

nos collaboratrices et collabora-
teurs sont appelés à aller suivre
régulièrement des spectacles,
voir des expositions, afin d’être
au plus proche de la création
culturelle dans toutes les ré-
gions de Suisse, de Bâle à
Lugano, en passant par Sierre.
Nous essayons d’être dans le
terrainpouréchangerdes infor-
mations et des connaissances,
mais aussi pour apprécier le tra-
vail des artistes partout en
Suisse. Pour moi, cette pré-
sence est essentielle. C’est la
base de notre travail.

Pensez-vous que la culture se
développe bien en Valais?
Le Valais a une spécificité: il y

a beaucoup de petites villes,
mais pas vraiment de grande
ville avec de grandes institu-

tions. En venant ici, j’ai appris
que c’était une chance, car on
peut ainsi mettre sur pied des
projets de coopération entre les
villes. On est beaucoup plus
flexibles, cela crée une dynami-
quepourdévelopper denouvel-
les idées: si on fait les chosesen-
semble, on peut vraiment déve-
lopper quelque chose de vala-
ble, non seulement à l’échelon
de la région, mais aussi hors du
canton. Et je trouve que c’est
très important d’avoir des liens
et des contacts au-delà du can-
ton.

Pro Helvetia est basée en

Suisse alémanique. La place
accordée au Tessin ou aux
cantons romands est-elle as-
sez grande?
Pourmoi,ProHelvetiaestune

fondation nationale, on est là
pour soutenir la culture dupays
tout entier. Et notre tâche la
plus importante est d’être le
plusprochepossibledesacteurs
culturels, des milieux artisti-
ques afin d’être à l’écoute de
leurs besoins et de développer
ensembledes instrumentsd’en-
couragement adéquats. Je pré-
fère pour ma part investir l’ar-
gent dans les artistes, et pas
dans lesmurs.

La Fondation est financée par
la Confédération, et, parfois,
certains projets soutenus par
Pro Helvetia font polémique
car ils traitent de sujets déli-
cats. Devez-vous parfois vous
autocensurer ou êtes-vous li-
bres de tout défendre?
Nous disposons d’une base lé-

gale, nous avons des tâches à
remplir, des critères de sélec-
tionqui sont fixés.Danscecon-
texte, nous sommes autono-
mes pour faire les choix qui
remplissent le mieux ces critè-
res. Nous sommes attentifs à la
qualité, au professionnalisme,
au rayonnement d’un projet.

Sauf, bien sûr, si ce projet est
contraire à la loi.

Vous êtes né en Angleterre et
avez grandi en Suisse. Vous
sentez-vous davantage An-
glais ou Suisse?
J’ai vécu presque toute ma vie

en Suisse, j’y ai suivi ma forma-
tion, j’y ai mes amis. Alors il est
clair pourmoi quema vie est en
Suisse.
Ceque je dis toujours, c’est que

s’il y a un match de foot qui op-
pose l’Angleterre à la Suisse,moi
je crie «Hopp Schwiiz!». La
preuve que je suis plus Suisse
que Suisse, non? (Rires.)�

CULTURE Le Réseau de la PlateformeCulture Valais a présenté son bilan et ses projets à

Tout un canton sur une

Andrew Holland tient à ce que les gens de Pro Helvetia soient sur le terrain pour connaître les milieux culturels et entendre les besoins des artistes. HOFMANN

jpr - ar

Plus de 200 profils
Le réseau de la Plateforme Culture Valais est
constitué de plus de 200 profils d’institutions
culturelles du canton, issus des domaines des
arts de la scène, arts visuels, cinéma,musique, lit-
térature et patrimoine.
Ces institutions partagent sur le site de la Plate-
forme Culture Valais des événements culturels,
des trésors du patrimoine, des actualités, des for-
mations et pourront bientôt échanger sur cette
plateforme des informations leur permettant de
coordonner leurs activités. Le rendez-vous an-
nuel du Réseau de la Plateforme Culture Valais, qui
s’est tenu hier à Sierre, est l’occasion de réseauter
en face à face et de découvrir les acteurs culturels
d’autres disciplines, d’autres régions.
La Plateforme Culture Valais peut aussi aider des
artistes à développer de manière efficace des
projets qui s’inscrivent dans ses missions et ses
buts. Elle a aussi assuré une promotion collective
des arts de la scène dans le cadre de la présence
valaisanne à la Bourse Suisse aux spectacles (à
Thoune du 11 au 15 avril 2012) durant laquelle
trente productions valaisannes en langues alle-
mande et française ont été présentées au public
de directeurs de salles et de programmateurs.�

LA PLATEFORME CULTURE VALAIS

Onze mois
après le lan-
cement du
site internet
www. culture-
valais.ch et de
son agenda cul-
turel, la Plate-
forme Culture
Valais a lancé,
hier chez Techno
pôle à Sierre, l’ap-
plication mobile
Culture Valais. Les
amateurs de cul-
ture qui télécharge-
ront ce programme
sur leur téléphone
portable obtiendront
en un petit clic l’agen-
da des événements
culturels. Ils pourront
aussi consulter la liste
des trésors du patri-

moine, sélectionner les
institutions culturelles
de leur choix pour en
consulter la program-
mation.
Ce service propose aussi
des actualités et des
portraits d’artistes.
Cette application per-
mettra également d’ef-
fectuer des recherches
par géolocalisation. A
noter qu’elle sera dispo-
nible pour tous les types
de smartphones.

UNE CAMPAGNE
DE PUB
Autre innovation, le 29
avril, la Plateforme Cul-
ture Valais lancera une
campagne de promotion
de l’agenda valaisan: cette
grande opération publici-

taire se réalisera par le biais
d’uneafficheprésentantun
canapé, avec pour slogan:
«Votre canapé va s’en-
nuyer de vous». La cam-
pagne se développera en
français et en allemand.
Les lieux de diffusionde
cette publicité seront
variés: magazines,
journaux, sites web,
affiches, cinémas...
Avec ces deux nou-
veaux supports, la
Plateforme Culture
Valais entend bien
mettre encore
mieux en vitrine
lesartsde la scène,
les arts visuels, le
cinéma, la musi-
que, la littéra-
ture et le patri-
moine.� JJ/C

De quoi délaisser
son canapé pour la culture

�«La Plateforme Valais Culture
est quelque chose d’assez unique
et cette façon de faire
m’impressionne.»
ANDREW HOLLAND DIRECTEUR DE PRO HELVETIA

24.4. 2013 | Nouvelliste
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vité. Dans les locaux de
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unissant quelque 200 parte-
naires culturels organisait une
journée de présentation et de
rencontres, qui a réuni 150
participants.
Parmi les invités, Andrew

Holland, directeur de Pro
Helvetia, était présent pour
donner une conférence et
mieux connaître la politique
culturelle de notre canton.

L’occasion de lui demander
quel regard il porte sur la poli-
tique culturelle du Valais, et,
plus largement, de parler des
activités de Pro Helvetia, la
fondation suisse pour la cul-
ture, entièrement financée par
la Confédération. Un organe
qui a pour mission d’encoura-
ger la production culturelle en
Suisse et de la promouvoir à
l’étranger.
Né en Angleterre, Andrew

Holland a passé toute son en-
fance dans le canton d’Appen-
zell. Il s’estdit impressionnépar
le système mis en place en
Valais.

Quel regard portez-vous sur
le réseau de la Plateforme
Culture Valais?
C’est quelque chose qui est as-

sez unique en son genre, et ça
m’impressionne. Réunir tous
les acteurs culturels, non seule-
ment autour d’une table, mais
encore sur un site internet,
pouvoir lier certains projets en-
tre eux et disposer d’une vision
globale pour développer lesmi-
lieux artistiques, ça, c’est vrai-
ment remarquable.

Pro Helvetia suit-elle le déve-
loppement culturel des can-
tons périphériques comme le
Valais?
Notre mission est de soutenir

la culture suisse, en Suisse et
à l’étranger. Dans cette optique,

nos collaboratrices et collabora-
teurs sont appelés à aller suivre
régulièrement des spectacles,
voir des expositions, afin d’être
au plus proche de la création
culturelle dans toutes les ré-
gions de Suisse, de Bâle à
Lugano, en passant par Sierre.
Nous essayons d’être dans le
terrainpouréchangerdes infor-
mations et des connaissances,
mais aussi pour apprécier le tra-
vail des artistes partout en
Suisse. Pour moi, cette pré-
sence est essentielle. C’est la
base de notre travail.

Pensez-vous que la culture se
développe bien en Valais?
Le Valais a une spécificité: il y

a beaucoup de petites villes,
mais pas vraiment de grande
ville avec de grandes institu-

tions. En venant ici, j’ai appris
que c’était une chance, car on
peut ainsi mettre sur pied des
projets de coopération entre les
villes. On est beaucoup plus
flexibles, cela crée une dynami-
quepourdévelopper denouvel-
les idées: si on fait les chosesen-
semble, on peut vraiment déve-
lopper quelque chose de vala-
ble, non seulement à l’échelon
de la région, mais aussi hors du
canton. Et je trouve que c’est
très important d’avoir des liens
et des contacts au-delà du can-
ton.

Pro Helvetia est basée en

Suisse alémanique. La place
accordée au Tessin ou aux
cantons romands est-elle as-
sez grande?
Pourmoi,ProHelvetiaestune

fondation nationale, on est là
pour soutenir la culture dupays
tout entier. Et notre tâche la
plus importante est d’être le
plusprochepossibledesacteurs
culturels, des milieux artisti-
ques afin d’être à l’écoute de
leurs besoins et de développer
ensembledes instrumentsd’en-
couragement adéquats. Je pré-
fère pour ma part investir l’ar-
gent dans les artistes, et pas
dans lesmurs.

La Fondation est financée par
la Confédération, et, parfois,
certains projets soutenus par
Pro Helvetia font polémique
car ils traitent de sujets déli-
cats. Devez-vous parfois vous
autocensurer ou êtes-vous li-
bres de tout défendre?
Nous disposons d’une base lé-

gale, nous avons des tâches à
remplir, des critères de sélec-
tionqui sont fixés.Danscecon-
texte, nous sommes autono-
mes pour faire les choix qui
remplissent le mieux ces critè-
res. Nous sommes attentifs à la
qualité, au professionnalisme,
au rayonnement d’un projet.

Sauf, bien sûr, si ce projet est
contraire à la loi.

Vous êtes né en Angleterre et
avez grandi en Suisse. Vous
sentez-vous davantage An-
glais ou Suisse?
J’ai vécu presque toute ma vie

en Suisse, j’y ai suivi ma forma-
tion, j’y ai mes amis. Alors il est
clair pourmoi quema vie est en
Suisse.
Ceque je dis toujours, c’est que

s’il y a un match de foot qui op-
pose l’Angleterre à la Suisse,moi
je crie «Hopp Schwiiz!». La
preuve que je suis plus Suisse
que Suisse, non? (Rires.)�

CULTURE Le Réseau de la PlateformeCulture Valais a présenté son bilan et ses projets à

Tout un canton sur une

Andrew Holland tient à ce que les gens de Pro Helvetia soient sur le terrain pour connaître les milieux culturels et entendre les besoins des artistes. HOFMANN
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Plus de 200 profils
Le réseau de la Plateforme Culture Valais est
constitué de plus de 200 profils d’institutions
culturelles du canton, issus des domaines des
arts de la scène, arts visuels, cinéma,musique, lit-
térature et patrimoine.
Ces institutions partagent sur le site de la Plate-
forme Culture Valais des événements culturels,
des trésors du patrimoine, des actualités, des for-
mations et pourront bientôt échanger sur cette
plateforme des informations leur permettant de
coordonner leurs activités. Le rendez-vous an-
nuel du Réseau de la Plateforme Culture Valais, qui
s’est tenu hier à Sierre, est l’occasion de réseauter
en face à face et de découvrir les acteurs culturels
d’autres disciplines, d’autres régions.
La Plateforme Culture Valais peut aussi aider des
artistes à développer de manière efficace des
projets qui s’inscrivent dans ses missions et ses
buts. Elle a aussi assuré une promotion collective
des arts de la scène dans le cadre de la présence
valaisanne à la Bourse Suisse aux spectacles (à
Thoune du 11 au 15 avril 2012) durant laquelle
trente productions valaisannes en langues alle-
mande et française ont été présentées au public
de directeurs de salles et de programmateurs.�

LA PLATEFORME CULTURE VALAIS

Onze mois
après le lan-
cement du
site internet
www. culture-
valais.ch et de
son agenda cul-
turel, la Plate-
forme Culture
Valais a lancé,
hier chez Techno
pôle à Sierre, l’ap-
plication mobile
Culture Valais. Les
amateurs de cul-
ture qui télécharge-
ront ce programme
sur leur téléphone
portable obtiendront
en un petit clic l’agen-
da des événements
culturels. Ils pourront
aussi consulter la liste
des trésors du patri-

moine, sélectionner les
institutions culturelles
de leur choix pour en
consulter la program-
mation.
Ce service propose aussi
des actualités et des
portraits d’artistes.
Cette application per-
mettra également d’ef-
fectuer des recherches
par géolocalisation. A
noter qu’elle sera dispo-
nible pour tous les types
de smartphones.

UNE CAMPAGNE
DE PUB
Autre innovation, le 29
avril, la Plateforme Cul-
ture Valais lancera une
campagne de promotion
de l’agenda valaisan: cette
grande opération publici-

taire se réalisera par le biais
d’uneafficheprésentantun
canapé, avec pour slogan:
«Votre canapé va s’en-
nuyer de vous». La cam-
pagne se développera en
français et en allemand.
Les lieux de diffusionde
cette publicité seront
variés: magazines,
journaux, sites web,
affiches, cinémas...
Avec ces deux nou-
veaux supports, la
Plateforme Culture
Valais entend bien
mettre encore
mieux en vitrine
lesartsde la scène,
les arts visuels, le
cinéma, la musi-
que, la littéra-
ture et le patri-
moine.� JJ/C

De quoi délaisser
son canapé pour la culture

�«La Plateforme Valais Culture
est quelque chose d’assez unique
et cette façon de faire
m’impressionne.»
ANDREW HOLLAND DIRECTEUR DE PRO HELVETIA

Sierre. Avec, comme invité demarque, le directeur de ProHelvetia, AndrewHolland.

même longueur d’onde

PUBLICITÉ

Jacques Cordonier, président de la Plateforme Culture Valais, souhaite encore consolider le réseautage entre les acteurs culturels du canton. HOFMANN

Mardi à Sierre, les principaux ani-
mateurs de la Plateforme Culture du
Valais étaient tout sourire. Pour sa
première année d’activité, le réseau a
déjà réuni quelque 200 partenaires
culturels. Et en onze mois de fonc-
tionnement, le site www.cultureva-
lais.ch et son agenda sont devenus in-
contournables. «La plateforme est un
outil de promotion et de soutien au ser-
vice des institutions culturelles, tant
dans le haut que dans le bas du can-
ton», a rappelé Jacques Cordonier, le
président de la Plateforme Culture

Valais. Un outil qui présente l’actuali-
té artistique professionnelle qui se
déroule en Valais.

Exporter les spectacles
De son côté, Lorenzo Malaguerra a

présenté le bilan des activités de la
Conférence des délégués culturels du
Valais, dont il assure la présidence.
Un groupement qui réunit les princi-
pales villes du canton ainsi que les
communes de Savièse et de Bagnes.
Avec, à la clé, un soutien à des réalisa-
tions comme l’abonnement à 100

francs pour les moins de 20 ans, qui
offre l’accès à 63 lieux culturels valai-
sans.
Les acteurs du monde culturel va-

laisan se réunissent et s’exportent
aussi, comme lors de la Bourse suisse
aux spectacles à Thoune l’année
dernière. «Nous y avons présenté 30
spectacles: 16 romands et 14 du Haut-
Valais», relève Jacques Cordonier.
Qui précise que la plateforme se
mettra encore au service de projets
qui s’inscriront dans ses buts et ses
missions.

Parmi les grand projets chapeautés
par le réseau, on relèvera l’action
«Oh! Valais Wallis Culture Export»,
pilotée par Denis Alber. L’opération
de grande enverguremettra en valeur
les artistes valaisans lors du 200e an-
niversaire de l’entrée du canton dans
la Confédération (voir ci-dessus). Si
le rendez-vous est fixé à 2015, d’au-
tres actions devraient se créer – et de
manière régulière – dans les années
qui suivront, afin de promouvoir au
mieux, ici et ailleurs, l’offre culturelle
de la région.

Par ailleurs, la Plateforme Culture
Valais continue de développer son
offre: une application gratuite pour
smartphone est proposée (voir
page 2), alors qu’une vaste campagne
de publicité devrait encore mieux
faire connaître l’action de ce réseau et
l’agenda culturel proposé sur le site
internet. Une manière d’amener les
Valaisans à s’intéresser encore plus à la
vaste offre culturelle qui se présente à
eux tout au long de l’année.� JJ

www.culturevalais.ch

Un outil au service de la culture valaisanne

UNE PRÉSENCE POUR L’ANNIVERSAIRE DE 2015

L’association Plateforme Culture Valais, en collaboration avec la
Conférence des délégués culturels du Valais, propose, dans le cadre
des festivités prévues à l’occasion du 200e anniversaire de l’entrée du
canton du Valais dans la Confédération, dans la catégorie
«Art, Culture et Spiritualité», un projet qui se déroulera dumercredi 21
au dimanche 25 janvier 2015, dans onze villes et communes du can-
ton, sous l’appellation «Oh! Valais Wallis Arts Vivants 2015».
Cet événement exceptionnel se veut un projet fédérateur et de
miseen valeur, auprès du public et des professionnels d’ici et
d’ailleurs, d’une création artistique cantonale de haute qualité.
Chaque ville et chaque commune, membre de la Plateforme Culture
Valais, mettra à disposition de l’événement ses infrastructures
(Théâtres, salles de concerts, etc.) et se verra attribuer uneouplusieurs
catégories dans les différents secteurs spécifiques aux arts vivants, à
savoir le théâtre, la danse, la musique sacrée, la chanson, l’humour,
lesmusiques actuelles, lesmusiques dumonde, lesmarionnettes, la
musique classique, les performances, les arts numériques, etc.�

JOURNÉE CULTURE & TOURISME LE 8MAI

La Plateforme Culture Valais, l’Ecole cantonale d’art du Valais (ECAV) et
la HES-SO Valais organisent conjointement la Journée Culture & Tou-
risme, au Théâtre Les Halles à Sierre. Cette rencontre succède à Dialo-
gue Culture & Tourisme, un projet initié en 2010 par l’ECAV et la HES-SO
Valais.
Plus de 160 représentants des domaines de la culture et du tourisme
participent à cette première Journée Culture & Tourisme, qui proposera
une table ronde, des stands d’offres culturelles et la présentation
d’exemples de collaboration entre tourisme et culture.�

24.4. 2013 | Nouvelliste

enplainepour les communesvoisi-
nes et subséquemment de prati-

millions de francs, la commune
d’Isérables s’apprête d’ores et dé-
jà à injecter 135 000 francs dans
la construction de chambres
«coupe-pressions» destinées à
éviter des surpressions dans le
réseau d’eau qui pourraient en-
traîner des ruptures de condui-

et garantir une meilleure distribu-

dans les réservoirs du Bévieux et
Coût de l’opération et

notamment de l’installation de
vannes gérable à distance, soit
depuis le bureau communal:

MARTIGNY Culture Valais propose des cours de gestion de projets culturels.

La culture, ça se gère comme une PME
Etude de faisabilité, établisse-

mentd’unbudget, recherchede
financement, définition d’un
cadre juridique, suivi adminis-
tratif, promotion... autant d’éta-
pes nécessaires à la création
d’une entreprise. Et ce qui est
vrai pour les milieux économi-
ques l’est pour lesmilieuxcultu-
rels. Lehic, c’est que les artistes,
concentrés sur leur création,
sont peu oumal armés.
Créée en 2011, la plateforme

Culture Valais tente d’y remé-
dier. Elle a lancé en automne
dernier un cycle de formations
diverses destinées aux artistes
et aux acteurs de la vie cultu-
relle valaisanne. La prochaine
session, intitulée «Sensibi-
lisation à la gestion de projets
culturels», aura lieu à la salle du

Vampire àMartigny les 1er, 2, 8
et 9 mars. «C’est une formation
créée par l’association artos (asso-
ciation romande technique orga-

nisation spectacle), donnée régu-
lièrement à Lausanne ou à
Genève», rappelle Sophie
Michaud, responsable du bu-
reau, «on a voulu la rapprocher

du Valais et donner quelques clés,
des conseils pratiques, concrets.
On doit être efficace en peu de
temps, parce que les artistes et les

opérateurs culturels en général
sont occupés sur leurs projets. On
essaie aussi de proposer des tarifs
raisonnables.»
Ce cours de gestion s’adresse à

des porteurs de projets modes-
tes, dans le domaine du théâtre,
de ladanse,de lamusiqueoudes
artsplastiques, artistes, adminis-
trateurs ou organisateurs. Il se
déroule sur deux fois trois heu-
res, plus un entretien individuel
d’une heure. Deux profession-
nelles de la culture intervien-
dront: Isabelle Vuong, adminis-
tratrice d’artos, et Emmanuelle
Vouillamoz, co directrice de la
Bavette à Monthey et adminis-
tratrice du Petit Théâtre de
Lausanne.
Prochaines formations:marke-

ting culturel le 23mars et finan-
cement d’un projet le 27 avril.
� OLIVIER HUGON

Inscriptions jusqu’au 10 février sur

www.culturevalais.ch ou www.artos.ch

�«On veut leur donner
quelques clés, des
conseils pratiques,
concrets.»

SOPHIE MICHAUD RESPONSABLE DU BUREAU CULTUREL DE CULTURE VALAIS

7.2. 2013 |Nouvelliste
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Nathalie Benelli, Verantwortliche Kulturpromotion 

bei der Plattform Kultur Wallis.

 

Seit etwas mehr als einem Jahr  
ist die Walliser Kulturagenda, 
agenda.kulturwallis.ch, online. 
In dieser Zeit hat sie sich zum 
absoluten «Muss» für Kulturin­
teressierte entwickelt. Welche 
Informationen liefert die Kultura­
genda?
Die Kulturagenda zeigt eine 
Übersicht der Kulturveranstal­
tungen aus dem ganzen Wallis. 
Diese setzen sich aus Konzerten, 
Thea tern, Spektakeln, Filmvor­
führungen, Ausstellungen, Fe­
stivals, Lesungen und Vorträgen 
zusammen. Veröffentlicht wer­
den alle Kulturveranstaltungen, 
in denen professionelle Kultur­
schaffende involviert sind. 

Wie viele Anlässe werden pro Wo­
che in der Walliser Kulturagenda 
veröffentlicht?

Walliser Kultur 
im Schaufenster

Das sind jeweils über 60 Kultur­
veranstaltungen. Das Wallis ver­
fügt über eine äusserst dyna­
mische Kulturszene. Die Agenda 
ist ein Schaufenster für das Walli­
ser Kulturschaffen.

Wo findet man die Walliser Kultur­
agenda?
Die Agenda ist gratis als App «Kul­
tur Wallis» für Smartphones er­
hältlich. Zudem findet man sie 
auf der Internetseite der Platt­
form Kultur Wallis www.kultur­
wallis.ch. Ein Besuch der Inter­
netseite lohnt sich sowohl für 
Kulturinteressierte wie auch für 
Kulturschaffende. Jeden Monat 
wird auf der Internetseite unter 
der Rubrik «Gesichter der Kultur» 
ein Porträt einer Walliser Künstle­
rin oder eines Künstlers veröffent­
licht. Kulturnews, Kurs angebote, 

Informationen zur Kulturpolitik 
und Adressen der Kulturinstitu­
tionen und –Infrastrukturen run­
den das Angebot ab. Zudem gibt 
es unter der Rubrik «Kultur und 
Tourismus» eine Übersicht der 
Walliser Kunstschaffenden, die 
Projekte oder Kompetenzen für 
eine Zusammenarbeit mit Touris­
musdestinationen oder Veranstal­
tern anbieten. 

Wer steckt hinter der Agenda?
Die Kulturagenda wurde ermögli­
cht durch eine Zusammenarbeit 
der Plattform Kultur Wallis mit 
über 300 Walliser Kulturinstitutio­
nen und Veranstaltern aus dem 
Ober­, Mittel­, und Unterwallis. 
Durch eine gute Vernetzung der 
Kulturagenda werden deren In­
halte von vielen weiteren Medi­
en und Partnerorganisationen 
übernommen. So werden die In­
formationen zu den Kulturver­
anstaltungen weit gestreut und 
einem grossen Publikum zugäng­
lich gemacht. 

Womit beschäftigt sich die Platt­
form Kultur Wallis?
Die Plattform Kultur Wallis be­
schäftigt sich mit der  Promotion 
des Walliser Kulturschaffens in­
nerhalb und ausserhalb des Kan­
tons. Sie nutzt dabei Synergien 
mit Partnern aus den Bereichen 
Wirtschaft, insbesondere dem 
Tourismus, Medien und Kultur. 
Zudem bietet sie eine Informa­
tions­ und Beratungsstelle für 
Kunst­ und Kulturschaffende an. 
Träger der Plattform Kultur Wal­
lis sind der Kanton Wallis und die 
Vereinigung der Walliser Städte. 

www.kulturwallis.ch

agenda.kulturwallis.ch

(Foto: © Aline Fournier)
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Kultur | Die Plattform Kultur zieht nach einem Jahr Bilanz: Das Angebot wird genutzt. Die Reaktionen sind erfreulich

Das Walliser Kulturnetzwerk lebt
WALLIS | Das kulturelle Le-
ben im Wallis ist beein-
druckend, sagt Andrew
Holland, Direktor der Pro
Helvetia. Die Kulturplatt-
form kulturwallis.ch
trägt das Ihrige dazu bei.

SEBASTIAN GLENZ

Vor gut einem Jahr wurde die
Kulturplattform aus der Taufe
gehoben. Der Walliser Kultur-
chef Jacques Cordonier, Hans-
dampf in allen Kulturgassen,
war die treibende Kraft – und
die Plattform entwickelt sich
seither ganz im Sinne der
 Macher.

Vernetzung 
des Kulturschaffens 
Im Zentrum steht dabei die
Website www.kulturwallis.ch
mit ihrem Veranstaltungska-
lender. Die Agenda wurde rund
um die über 150 professionel-
len Kulturinstitutionen des
Kantons aufgebaut, so dass ein
richtiges Netz der Kulturakteu-
re der Region entstanden ist.
Die Ziele der Plattform sind ein-
deutig formuliert: Das Walliser
Kulturschaffen soll im und aus-
serhalb des Kantons gefördert
werden. Zudem will man die
Zusammenarbeit der Akteure
aus Kultur und Wirtschaft ent-
wickeln und Walliser Künstler
beim Aufbau ihrer Projekte be-
treuen und unterstützen. Mit-
tendrin ist Nathalie Benelli. Zu-
sammen mit Marlène Rieder
und Sophie Michaud führt sie
die Plattform. Benelli zieht
nach den ersten Monaten eine
erfreuliche Bilanz (siehe Inter-

view rechts). Das gab sie gestern
im Rahmen des jährlichen Ren-
dez-vous des Kulturnetzwerkes
im Siderser Technopôle be-
kannt. An dieser Tagung wurde
zudem die neue Applikation
Kultur Wallis und die innovati-
ve Werbekampagne «Ihr Sofa
wird Sie vermissen» für die Kul-
turagenda vorgestellt. Durch
das Herunterladen der App hat
man jederzeit Zugriff auf die
Veranstaltungen der Kultur-
agenda, Kulturgutschätze, Por-
träts von Walliser Kunstschaf-
fenden und Kultur-News. Prä-
sentiert wurde auch das Stern-
projekt 2015 zur Feier des
200-Jahr-Jubiläums des Walli-

ser Beitritts in die Eidgenossen-
schaft und der Direktor von Pro
Helvetia, Andrew Holland, hielt
an der Tagung ein Referat zu
Themen der Kulturpolitik. An-
wesend war auch der Vizepräsi-
dent der Plattform Edi Sterren. 

Braches Feld Oberwallis
Sterren betonte, dass es wün-
schenswert wäre, wenn es in
diesem Sinne mehr professio-
nelle Oberwalliser Kulturdele-
gierte gäbe. Sterren ist bisher
der einzige Vertreter aus dem
oberen Kantonsteil bei der Platt-
form. Ganz im Gegensatz zum
Unterwallis, wo es zahlreiche
professionelle Kulturdelegierte

gibt, die aktiv das Kulturleben
mitgestalten. «Wenn Zentren
wie beispielsweise Brig und Zer-
matt auch Leute bereitstellen
könnten, gäbe das eine gute Dy-
namik», so Sterren. 

Hinsichtlich der nahen
Zukunft der Plattform verwie-
sen die Verantwortlichen ins -
besondere auf den 8. Mai. Im
Rahmen der Ziele, eine Zusam-
menarbeit zwischen den Berei-
chen Kultur und Wirtschaft zu
fördern, organisiert die Platt-
form Kultur Wallis zusammen
mit der Kunstschule ECAV und
der HES-SO Wallis an diesem
Datum die erste Kultur- und
Tourismustagung. 

Kultur fokussiert. Dienstchef Jacques Cordonier, Andrew Holland, Direktor Pro Helvetia, und der

Präsident der Konferenz der Walliser Kulturdelegierten Lorenzo Malaguerra.  FOTO WB/MAGNANI

Die Verant-
wortliche
der Kultur-
plattform
Nathalie
Benelli ist
zufrieden.

Nathalie Benelli, die Platt-

form Kultur hat die

 Aufbauphase hinter sich. 

Wie läufts?

«Wir sind elf Monate nach
dem Start gut unterwegs. Die
Bereitschaft der Kulturinstitu-
tionen ist gross, am gemeinsa-
men sprachübergreifenden
Projekt mitzuarbeiten.»

Was genau steckt hinter

der Plattform?

«Es ist ein gemeinsamer Auftritt
des professionellen Kultur-
schaffens. Einfach gesagt: Die
Plattform bietet in Form der
Homepage kulturwallis.ch und
der dementsprechenden Kul -
turagenda einen Überblick, was
im Wallis in Sachen Kultur
läuft.» 

Das betrifft vor allem 

das professionelle Kultur -

schaffen? 

«Es sind Anlässe, bei denen pro-
fessionelle Kulturschaffende in-
volviert sind.»

Und läuft die Homepage?

«Die Entwicklung ist erfreulich.
Wir verzeichnen rund 350 Be-
sucher pro Tag. Die Tendenz ist
steigend. Zudem haben wir
jetzt neu eine App, um den Zu-
griff weiter zu vereinfachen
und wir starten die Werbekam-

pagne «Ihr Sofa wird Sie ver -
missen», um die Plattform ei-
nem breiteren Publikum zu
präsentieren.» 

Eine Sofakampagne?

«Genau. Wir zeigen, wann 
und wo Kulturveranstaltungen
stattfinden und bieten Alter -
nativen zum Zu-Hause-auf-der-
Couch-Liegen.» 

Das ist aber nur ein Teil der

Plattform?

«Wir widmen uns auch dem
‹Kulturexport›. Zeigen Walliser
Kultur ausserhalb des Kantons.
Wir waren beispielsweise an
der Künstlerbörse in Thun mit
einem Stand präsent. Die Künst-
ler aus dem Wallis hatten die
Möglichkeit, sich zu präsentie-
ren und mussten nicht selber ei-
nen Stand mieten. Solche Bör-
sen und Festivals besuchen wir
regelmässig in der Schweiz und
teils auch im Ausland.»

Auch Kurse für Künstler

sind im Angebot.

«Das kommt hinzu. Wir organi-
sieren Kurse, bei denen es bei-
spielsweise um die Finanzie-
rung von Kulturprojekten geht
oder um Marketinggeschich-
ten. Wir bieten den Künstlern
Infos zu Ausbildungen, Wettbe-
werben, Ausschreibungen usw.
Alles in allem widmen wir uns
Themen, die für Kulturschaf-
fende interessant sein könnten.
Wie beim Infopoint. Bei diesem
handelt es sich um eine Art
Sprechstunde für junge Bands,
bei dem sie sich beraten lassen
können.» gse

24.4. 2013 | Walliser Bote
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Kultur | Die «Plattform Kultur Wallis» bringt 2015 das «OH! Festival Valais Wallis Arts Vivants» über die Bühnen

«Sichtbar machen, was es so
alles an Walliser Produktionen gibt»
WALLIS | Das Wallis kennt
eine vielfältige Kultursze-
ne. Der Verein «Plattform
Kultur Wallis» will diese
Reichhaltigkeit im Rah-
men der 200-Jahr-Feier
des Walliser Beitritts zur
Eidgenossenschaft ins
Rampenlicht rücken. 

«OH! Festival Valais Wallis Arts
Vivants» nennt sich das Festi-
val, das zwischen dem 21. und
25. Januar 2015 stattfinden soll.
Über die Bühnen geht dieses
Festival in elf Walliser Städten
und Gemeinden, die bei der
«Plattform Kultur Wallis» Mit-
glied sind. Der Anlass ist ein
«Sternprojekt» zur 200-Jahr-Fei-
er der Zugehörigkeit des Wallis
zur Eidgenossenschaft.

Wer mitmachen will,
soll sich melden
Während fünf Tagen werden
damit an die 50 Institutionen 
in elf Orten kulturelle Produk-
tionen präsentieren. Hinzu
kommt ein grosses Spektakel,
welches an einem noch zu be-
stimmenden Ort gezeigt wird.
«Wir wollen mit diesem Festival
sichtbar machen, was es so alles
an Walliser Produktionen gibt»,
bringt Nathalie Benelli, zu-
ständig für Kulturpromotion
Deutsch bei der «Plattform Kul-
tur Wallis», auf den Punkt, was
Hauptziel dieses Festivals ist.
Wer professionell kulturell ak-

tiv ist, kann sich am «OH! Festi-
val» mit einer Produktion betei-
ligen. Da sich dieses Festival den
darstellenden Künsten widmet,
werden Darbietungen aus den
verschiedensten Bereichen ge-
sucht: Tanz und Musik, Theater
und Performance, Kleinkunst
und digitale Kunst – Grenzen
gibt es praktisch keine. Man
könne sich mit bestehenden
Produktionen bewerben oder
Dossiers für Projekte, die bis im
Frühjahr 2014 stehen, melden,
erklärt Nathalie Benelli. Ange-
sprochen sind dabei professio-
nelle Künstler aus dem Wallis
sowie Ensembles, die im Wallis
aktiv sind oder einen echten Be-
zug zum Kanton haben. Die An-
meldefrist läuft am 15. Januar
2014 ab, Informationen und
Ausschreibungen sind unter
www.kulturwallis.ch zu finden.

Kulturellen Austausch
erleichtern und fördern
Bewerben können sich interes-
sierte Profis auch für die Pro-
duktion des grossen Spektakels,
das ebenfalls zum «OH! Festi-
val» gehört. Diese muss sich
dem Thema «Tradition und Mo-
derne im Wallis» widmen,  ver-
langt wird eine zweisprachige
Produktion. Das Stück soll dann
im Rahmen des Festivals seine
Uraufführung erleben und
während dem Jahr 2015 im gan-
zen Kanton gezeigt werden.
Was vom 21. bis 25. Januar 2015

wo über die «OH! Festival»-Büh-
nen gehen wird – dies bestimmt
die Projektleitung in Zusam-
menarbeit mit Experten aus
den diversen Bereichen. 

Elf Orte mit ihren Kultur-
institutionen bieten dem Festi-
val Gastrecht. Jedem dieser Or-
te ist ein bestimmtes Thema zu-
geordnet. In Visp ist dies das
Musiktheater, in Brig Theater,
Kleinkunst und aktuelle Musik,

in Naters Theater für Kinder
und ein junges Publikum und
in Leuk-Stadt Lesungen und
zeitgenössische Musik. Was
mit sich bringt, dass im Ober-
auch Unterwalliser Produktio-
nen und im Unter- solche aus
dem  Oberwallis zu entdecken
sein werden. Dieses Konzept
solle denn auch den kulturel-
len Austausch zwischen Unter-
wallis und Oberwallis för-

dern, bemerkt Nathalie Benelli. 

Wie eine Künstlerbörse –
und auch im Jahr 2017
Das Festival solle wie eine
Künstlerbörse funktionieren,
erklärt Nathalie Benelli. Aus
diesem Grund werden Fachleu-
te und Kulturinstitutionen aus
verschiedenen Kantonen sowie
dem Ausland eingeladen. «Ziel
ist es, in kurzer Zeit viele Walli-

ser Produktionen zu zeigen»,
sagt Nathalie Benelli. 

Eingeladen werden übri-
gens auch Kulturschaffende
aus dem Ausland und der
Schweiz. Weil Austausch wich-
tig ist, weil dies Inputs zu ver-
mitteln vermag. Und worauf
Nathalie Benelli zudem hin-
weist: Im Jahr 2017 soll eine
Zweitauflage des «OH! Festi-
vals» erfolgen. blo

Engagiert. Nathalie Benelli von «Plattform Kultur Wallis» und das «OH! Festival 2015»: Zeigen, wie reichhaltig das Walliser

Kulturschaffen ist. FOTO ALINE FOURNIER

KFBO

FMG Ausserberg
Stoffdruck. – Datum: Montag
bis Mittwoch, 28. bis 30. Okto-
ber 2013.

Kreis junger Mütter & Väter
Leukerbad-Inden-Albinen
Geschirrtuch bedrucken/be-
malen. – Datum: Freitag, 8. No-
vember 2013. – Zeit: 14.00 Uhr.
– Ort: Pfarreizentrum. – An-
meldung: bis Dienstag, 29. Ok-
tober 2013.

Frauenbund Leuk-Susten
Vortrag: «Strom sparen im
Haushalt» mit Heinz Kronig. –
Datum: Dienstag, 29. Oktober
2013. – Zeit: 20.00 Uhr. – Ort:
Dilei Susten.

FMG Ried-Brig
Kurs: Festmenü – ohne Stress.
– Kursleiter: Norbert Schwe-
ry. – Datum: Dienstag/Don-
nerstag, 5./7. November 2013.
– Zeit: 19.00 Uhr. – Ort: Küche
MZH Schulhaus. – Anmel-
dung: bis Dienstag, 29. Okto-
ber 2013 bei Ariette Arnold.

FMV Saas-Fee
Basteln für November. – Da-
tum: Dienstag, 29. Oktober
2013.

FMV Steg-Hohtenn
Messe, anschliessend General-
versammlung. – Datum:
Dienstag, 29. Oktober 2013. –
Zeit: 19.00 Uhr.

FMG Zermatt
Selbstverteidigungskurs. –
Datum: ab Montag, 28. Okto-
ber 2013, 5 Mal jeweils mon-
tags. – Zeit: 20.00–21.30 Uhr.
– Ort: Turnhalle im Hof.

BRIG-GLIS | Biblisch die 
Geschichte, unterhalt-
sam die Präsentation:
So liesse sich auf kleinen
Nenner bringen, was 
die «Spirit Singers» des 
Briger Kollegiums 
nächste Woche über die
Bühne bringen.

«Joseph and the amazing tech-
nicolor dreamcoat» lautet der
Titel des Musicals mit Text von
Tim Rice und Musik von An-
drew Lloyd Webber. Die «Spirit
Singers» feiern damit am 31.
Oktober um 20.00 Uhr im Thea-
tersaal des Kollegiums in Brig-
Glis Premiere; zudem bringen
sie es am 1. (17.00 Uhr), 8. und
9. November (jeweils 20.00 Uhr)
nochmals auf die Bühne. 

Als Regisseurin steht Ste-
fanie Ammann im Einsatz, wäh-
rend Melanie Ammann für die
Choreografie verantwortlich
zeichnet. Im Chor ertönen rund
50 Stimmen, die von einem 
14-köpfigen Orchester unter-
stützt werden. Zu besetzen galt
es an die 20 Rollen.

«Der Chor spielt
eine tragende Rolle»
Berichtet wird im Musical vom
Schicksal des Joseph in Ägyp-
ten; er war der Sohn des Patriar-
chen Jakob und wurde Berater
des ägyptischen Pharaos. 

«Die biblische Geschichte
wird dem Publikum auf humor-
volle Weise nähergebracht», er-
klärt Stefan Ruppen, der ge-
meinsam mit Adrian Zenhäu-

sern die musikalische Leitung
innehat. Das Ganze sei kein
 «Bibel-Oratorium», sondern gu-
te und anregende Unterhaltung
rund ums Thema «Neid». 

Warum man sich für die-
ses Musical entschieden hat?
Dazu Stefan Ruppen: «Wir such-
ten ein Musical, in welchem
dem Chor eine tragende Rolle
zukommt. Was bei ‹Joseph› –
im Gegensatz zu vielen Musi-
cals – der Fall war.» 

Das Musical wird übri-
gens in Originalsprache, also in

Englisch, aufgeführt. Probleme
für all jene, die des Englischen
nicht mächtig sind? «Nein», fin-
det Stefan Ruppen, «im Pro-
grammheft ist eine jede Szene
in deutscher Sprache kurz zu-
sammengefasst.»

Chor, Sologesang, Orches-
ter, Tanz – die Aufführung von
«Joseph» kommt vielseitig da-
her. Was dies in musikalischer
Hinsicht bedeutet? «Von Balla-
den über Rock’n’Roll bis hin zu
Reggae und Chanson sind ver-
schiedenste Stilrichtungen ver-

treten. So kommt zum Beispiel
der Pharao wie Elvis Presley
 daher», sagt der musikalische
Leiter und betont: «Alle Rollen
werden von Schülerinnen und
Schülern übernommen.»

«Etwas Farbe in den
November bringen»
Die «Spirit Singers» begannen
bereits Ende letzten Schuljahrs
mit ersten Proben. Dieser Tage
wird nun an den letzten Details
gefeilt. Warum man «Joseph»
im November und nicht zur

Weihnachtszeit oder im Früh-
jahr auf die Bühne bringt? 

«Wir wollen dieses Musi-
cal vor Weihnachten und nicht
in der Weihnachtszeit präsen-
tieren. Also im Herbst. Den
Frühling hielten wir nicht für
ideal, weil dann jeweils recht
viel los ist», erklärt Stefan Rup-
pen und meint: «Ich glaube,
der November ist eine gute Zeit
für eine derartige Auffüh-
rung – und wir wollen damit
etwas  Farbe in diesen Monat
bringen.» blo

Musical | Die «Spirit Singers» warten nächste Woche mit «Joseph» auf

Der Pharao kommt daher wie King Elvis

Letzte Details. Noch wird geprobt –und schon nächsten Donnerstag steht für die «Spirit Singers» die Premiere von «Joseph» auf dem

Programm. FOTO ZVG

26.10. 2013 | Walliser Bote



Anhang

14 SION RÉGION
LE NOUVELLISTEMERCREDI 6 NOVEMBRE 2013

MUSIQUE Depuis une année, une permanence de conseils destinés aux musiciens valaisans existe à Sion. Bilan.

Pour trouver la clé du succès...
JEAN-FRANÇOIS ALBELDA

Depuis avril 2012, une perma-
nence de conseils est ouverte à
Sion chaque premier jeudi du
mois, afin d’aider les musiciens
et les groupes à ne pas se perdre
dans les méandres administra-
tifs face auxquels se retrouve
immanquablement chaque ro-
ckeur en herbe. Mise sur pied
par la Plateforme Culture Valais
et la Fondation romande pour la
chanson et les musiques actuel-
les (FCMA), elle a déjà accueilli
en ses murs, sur rendez-vous,
plusd’unevingtained’acteursde
la scènemusicale cantonale, dé-
butants ou confirmés. Une
structure qui répond à un criant
besoin, et qui mériterait d’être
encore plus sollicitée.

Scène en pleine expansion
«Il est vrai que cette antenne est

encoreunpeuméconnue.Lesmusi-
ciens sont habitués à se débrouiller
par eux-mêmes, mais les choses
évoluent», se réjouit Sophie
Michaud, responsable du projet
au sein de la Plateforme Culture
Valais. Surtout, dans un contexte
culturelenpleineexpansion,avec
la perspective d’ouverture pro-
chained’une«vraie»salledecon-
certs dans la capitale et la volonté
d’émulation affirmée par la Ville
et le canton au niveau des musi-
ques actuelles, l’utilité de cette
permanenceestuneévidence.
«Notre but est d’aider les musi-

ciens à aller vers une certaine
professionnalisation», explique
Sophie Michaud. D’une façon
très réaliste, car le monde de la
musique en 2013 offre peu de
perspectives de carrières floris-
santes. «Nous sommes conscients
qu’il est extrêmementardudevivre
de sa musique aujourd’hui. Nous
incitons et aidons les musiciens à
aborder les choses d’une façonpro-
fessionnelle. Savoir à qui s’adres-
ser, comment contacter les bonnes

personnes, comment faire un dos-
sier, àquidemanderdusoutien...»
Car les questions récurrentes
posées par les jeunes ou moins
jeunes artistes ayant visité la
permanence sont très concrè-
tes. «Le financement reste le nerf
de la guerre.Après viennent les su-
jetsdesprogrammateurs,des lieux
où se produire, des démarches à
effectuer pour produire un album
ou l’organisation de tournées...»

A chaque musicien ses problè-
mes et ses besoins. Avec Marion
Houriet, responsable promotion
etprojetspourlaFCMA,quifaitle
déplacement de Nyon pour cha-
que séance, Sophie Michaud
tente d’apporter des outils prati-
quesquipermettrontauxgroupes
d’avancer, de franchir un cap.
«Nous insistons sur le fait qu’il n’y a
pas de recette ou de formule magi-
que. Nous tâchons juste de trans-
mettre des compétences pour per-
mettre aux musiciens de faire leur
cheminaumieux.»�

= L’AVIS DE

RAPHAËL
MAIER
FONDATEUR
DE RM
MANAGEMENT,
ET AGENT DU
GROUPE KYASMA

«Une structure très utile
pour les jeunes groupes»
«Je suis allé à la toute première permanence, pour évo-
quer la production de l’album de Kyasma. En tant que
structure de management, j’avais déjà certaines répon-
ses, mais j’ai ensuite poussé plus loin, en allant voir la
FCMA à Nyon pour avoir plus de détails. Cette antenne sé-
dunoise est en tous les cas une porte d’entrée très utile
pour les jeunes groupes qui se retrouvent pour la pre-
mière fois aux prises avec les démarches administratives
et promotionnelles qu’il faut entreprendre lorsqu’on veut
faire avancer un projet musical. En Valais, il existe peu de
structures actives dans la promotion des musiciens. Les
groupes ont tendance à se débrouiller par eux-mêmes,
et ils peuvent malheureusement se perdre ou se décou-
rager face à ce qui peut vite devenir un labyrinthe.»�

TIZIANO
ZANDONELLA
ALIAS YELLOW
TEETH, AUTEUR,
COMPOSITEUR,
INTERPRÈTE

«On nous donne accès
aux bons réseaux»
«J’avais consulté la permanence en mai 2013 pour cons-
tituer un dossier de soutien en vue d’un enregistrement
et également d’une tournée. Ça m’a été très utile.
Sophie Michaud et Marion Houriet ont pu répondre à
toutes les questions pour lesquelles j’attendais des ré-
ponses concrètes et précises. J’ai beaucoup apprécié le
fait qu’elles prennent la peine de m’aiguiller efficace-
ment en fonction du style de musique que je joue, fai-
sant preuve d’une très bonne compréhension de ce que
je souhaitais faire, en me donnant accès aux bons ré-
seaux, tant au niveau des lieux où jouer qu’à celui des
structures, labels, etc. Cette antenne est vraiment pré-
cieuse, car elle donne des outils très pratiques pour pas-
ser le cap de la scène locale.»�

Prochaine permanence, ce jeudi 7
novembre, entre 14 et 17 h.
Inscriptions obligatoires auprès de la
FCMA au 022 363 75 94.
www.fcma.ch
www.culturevalais.ch

INFO+

�«Pour
les groupes,
le financement
reste le nerf
de la guerre.»

SOPHIE MICHAUD
RESPONSABLE
DU BUREAU
D’INFORMATIONS
ET CONSEILS DE
LA PLATEFORME
CULTURE VALAIS

Une borne interactive et un
site internet qui fait peau neuve.
Voilà les deux nouveautés infor-
matiques dont s’est dotéNendaz
Tourisme afin d’entamer cette
nouvelle saison hivernale sous
lesmeilleurs auspices.
La borne informative trône dé-

sormais fièrementdevant lesbu-
reaux de Nendaz Tourisme.
Dotéed’unsystèmedegéolocali-
sation et accessible en tout
temps, ce guichet virtuel inter-
actif permettra à la clientèle de
lastationderetrouver,parexem-
ple, un restaurant, le départ
d’une promenade.Oude s’infor-
mer en temps réel de l’ouverture
des pistes, tout en se tenant au
courant des différentes anima-
tions et événements organisés
par la station.

Un site internet plus visuel
Depuis le 1er novembre, le site

internetdeNendaz s’est aussi of-
fert un petit lifting. Côté design,
place à un graphisme moderne.
Côté information, l’axe a étémis

sur une simplification et une ré-
organisation desmenus àmême
de faciliter lanavigation.Produit
commun à Nendaz Tourisme et
à Télénendaz, le site est disponi-
ble sur les adresses «nendaz.ch»
ou «telenendaz.ch» sur le navi-
gateur. Des nouveautés qui dé-
montrent une volonté de mo-
derniser les supports d’informa-

tion liés à la station. «Ce sont au-
tant d’outils qui vont permettre de
renseigner les clients de manière
rapide, ciblée et en tout temps»,
souligne Sébastien Epiney, di-
recteur de Nendaz Tourisme,
bien décidé à évoluer avec son
temps.� FDR/C

Plus d’informations sur www.nendaz.ch

INTERNET L’office du tourisme dope son offre numérique.

Un guichet virtuel à Nendaz

La nouvelle borne informative répondra aux question des touristes
24 heures sur 24 et 7 jours sur 7. NENDAZ TOURISME

PRIX DE L’ENVIRONNEMENT

L’hôtel en paille nominé
«Nous sommes vraiment très

fiers de cette nomination qui vient
récompenser toutes ces années de
travail», lance tout sourire Lisa
Papadopoulos, propriétaire du
Maya Boutique Hôtel à Nax,
avec sonmari Louis.
Ce premier hôtel écologique

construit en bottes de paille est
nominépour lePrixdu tourisme
suisse 2013 dans la catégorie en-
vironnement. Cette distinction
répondant au doux nom de
«Milestone Prix du tourisme
suisse», est la plus haute récom-
pense décernée dans la branche
touristique du pays. Elle honore
chaque année des prestations,
des projets et des personnalités
remarquables.

Valoriser la région
«Il s’agit clairement du prix le

plus valorisant en Suisse. C’est une
immense satisfaction pour nous
que d’être reconnus par les profes-
sionnels de la branche», poursuit
la propriétaire, résolument fière
de pouvoir s’exposer à l’extérieur
du canton. «Cela va aussi nous

permettre de valoriser la richesse
et la beauté de la région à l’échelle
nationale.»
Sur les 90 projets touristiques

reçus, le jury en a sélectionné 17.
Les lauréats des différentes caté-
gories (Projet remarquable, Prix
de l’environnement) se verront
décerner leur récompense le 12
novembre au Kursaal à Berne, à
l’occasion d’une cérémonie pla-
cée sous la devise «Milestone –
Brillant. Marquant. Inspirant.».
� FDR/C

SION
Pour les proches de
personnes atteintes
d’Alzheimer. Prochaine
rencontre du groupe de parole
de Sion mercredi 6 novembre à
18 h, à la Maison diocésaine
Notre-Dame du Silence. Infos:
027 323 03 40.

CONTHEY
Exposition à la tour
Lombarde. Christian
Fontannaz exposera dès
vendredi ses peintures à la
galerie de la tour Lombarde.
Vernissage le 8 novembre dès
18 h.
Exposition visible jusqu’au 1er
décembre du lundi au samedi
de 11 à 13 h et de 16 h 30 à
21 h. Ouverture le dimanche de
11 à 17 heures.

SION
Cinéma espagnol aux
Creusets. Samedi 9
novembre à 17 h 30 à l’aula du
Lycée-Collège des Creusets,
projection de «De tu ventana a
la mia», film de Paula Ortiz, sorti
en 2010. En VO sous-titrée.

MÉMENTO

Le premier hôtel écologique
construit en bottes de paille. DR

xd - gb

6.11. 2013 | Nouvelliste
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Kontakt

Kontakt

Plattform Kultur Wallis
CP 182

CH – 1951 Sion
info@kulturwallis.ch
www.kulturwallis.ch

Nathalie Benelli
Verantwortliche für Kulturpromotion 
in deutscher Sprache 
nathalie.benelli@kulturwallis.ch
+41 27 606 45 68

Marlène Rieder
Verantwortliche für Kulturpromotion 
in französischer Sprache
marlene.rieder@culturevalais.ch
+41 606 46 38

Sophie Michaud
Sophie Michaud
Verantwortliche des Informations- 
und Beratungsbüros 
sophie.michaud@culturevalais.ch
+41 27 606 45 69

Die Büros der Plattform Kultur Wallis befinden 
sich ab August 2014 im Kulturzentrum im alten 
Zeughaus in Sitten. 
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Ihr Sofa wird
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Komerzielle Werbekampagne
der Plattform Kultur Wallis

Im Mai 2013 hat die Plattform Kultur Wallis eine 
Werbekampagne lanciert, um den Bekanntheits-
grad der Kulturagenda «agenda.kulturwallis.ch» 
und der Applikation für Smartphones «Kultur Wallis» 
zu steigern. Die Kampagne umfasste verschiedene 
Werbemassnahmen: Plakataushang in verschie-
denen Walliser Kulturinstitutionen, Dia-Werbung 
in den Walliser Kinos, Inserate in Magazinen und 

Tageszeitungen, Banner auf verschiedenen In-
ternetportalen, Wettbewerbe auf Facebook und 
auf kulturwallis.ch. Durch die Werbekampagne 
verzeichnete die Internetseite der Plattform Kul-
tur Wallis rund 40 Prozent mehr Besucher als vor 
der Kampagne. Die App „Kultur Wallis“ wurde im 
Zeitraum Mai bis September 2013 auf rund 1000 
Smart-Phones installiert.
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Entstanden aus einer Initiative des Kantons Wallis und 
der Vereinigung der Walliser Städte. Unterstützt vom Staat 
Wallis und den Gemeinden Monthey, St-Maurice, 
Martinach, Bagnes, Sitten, Savièse, Siders, Leuk, Visp, 
Brig-Glis und Naters.

Fotos Titelbild und letzte Seite: Jennifer Skolovski © Sebastian Magnani


